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Amtliche Mitteilenden
des S t a d t r a t e s  W a i d b o f e n  an der Ybbs.
®. 24
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Allerhöchste Aankjagnug
f ü r  b 11 L o y a l i t ä t s k u n d g e b u n g  der  B e w o h n e r  

der  S t a d t  W a i d h o f e n  o, b. A b b s .
D a l  f. f. n.-ö. Statthalterei-Präsidium hat mit dem 

Erlasse vom 18. September l. I .  P r  Z  2487/4 im Aller­
höchsten Aufträge für die Loyalilätskundgebungin ber Stabt 
au« Anlaß de» Allerhöchsten Gcburlsfefte« S r . k u. k Apo­
stolischen Majestät den Allerhöchsten Dank bekannt gegeben.

Die» bringe ich hiemit allen Beteiligten zur Kenntnis.

Stabtrat Waibhofen a. b. Dbbs, am 7. Oktober 1908.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P  l e n k e r  m p.

Diejenigen Meldepflichtigen, welche wegen unüberwindlicher 
Hindernisse oder glaubwürdig nachgewiesener, äußerst dringender 
und unaufschiebbarer Familien- oder persönlicher Verhältnisse 
am vorstehenden Tage sich nicht vorstellen können, haben die 
Vorstellung am 26. Oktober 1908 bei der obigen Meldestelle 
nachzutragen.

2. Meldepflichtige, welche au« irgend einer Ursache nicht 
im Besitze ihre« Landsturmpasses, beziehungsweise ihres mili- 

I lärischen Au«tritt«(Entlassungs)dokumentes (Zertifikat, Bescheini­
gung :c. sind, haben ein anderes, ihre Jd-nlität beglaubigendes 
Dokument, a ls : Taus- (Geburt«-), Heimatschein, Arbeitsbuch, 
Bestätigung über die letztbewirkte Vorstellung (Meldung rc) und 
die etwa in Händcu habende WidmungSkarke mitzubringen.

Meldepflichtige Landsturmpersonen, welche die vorge­
schriebene Vorstellung (Meldung) nicht zeitgerecht erstatten oder 
dieselbe ganz unterlassen, begehen eine Uebertretung und Va­
sallen einer Geldstrafe von 4 bi« zu 200 Kronen.

Stadtrat Waidhofen a. d. Abbs, am 1. Oktober 1908.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v . P l e n k e r  m. p.

Kundmachung
b e t r e f f e n d  di e M e l d e p f l i c h t  v o n  L a n d s t u r m ­

p f l i c h t i g e n .
1. Aus Grund de» Gesetze» vom 10. M a i 1894, be­

treffend die Meldepflicht von Landsturmpflichtigen der im Reichs­
rate vertretenen Königreiche und Länder mit Ausnahme von 
T iro l und Vorarlberg, und de« Gesetzes vom 10. M ärz 1895, 
betreffend da» Ins titu t der Landesverteidigung für die gefürstete 
Grafschaft T iro l und das Land Vorarlberg (§ 27), haben sich 
diejenigen Landsturmpfltchtigen, welche Angehörige des Heere«, 
der Kriegsmarine, Landwehr (Landesschiitzen) —  einschließlich 
deren Ersatzreserven — oder der Gendarmerie waren, sowie 
sonstige Landsturmpflichtige, welche für den Fall der Aufbietung 
de» Landstürme» zu besonderen Dienstleistungen designiert und 
zu solchem Zwecke mit Widmungskarten versehen sind, und sich 
im Bereiche de« hiesigen politischen Bezirke« aushalten, am 
19. Oktober 1908 mit ihrem Landsturmpasse, beziehungsweise 
militärischen Entlassungsdokumente, beim Stadtrate Waidhofen
a. d. Ibb», Rathaus, in der Zeit von 9 Uhr vormittag« bi« 
12 Uhr mittag« p e r s ö n l i c h  vorzustellen, beziehungsweise 
zu melden.

Z . r n .  (025.

Waffenübttttg der Landwehr im Jahre 1908.
Das k. k. M in isterium  fü r Landesverteidigung hat 

m it dem (Erlasse vom 6. September (908, Dep. II. H r . 2(28, 
die nachstehenden Anordnungen getroffen.

(. Z u r  IDaffenübimg im  Jah re  (909 sind die in  der 
Uebersicht zum E rla ß  N r . 35705 /4867  IV  ex (900  be- 

, zeichneten Affentjahrgänge und der Mannschaft, die eine 
W affenübung nachzutragen hat (zu § 37, Punkt (, erster 
Absatz und zu § 38, Punkt 9 , erster Absatz, des Anhanges 
zu den Wehrvorschriften, I I .  T e il und Artike l A, Punkt 2 
des vorerwähnten Erlasses), einzuberufen.

Die im  ((. und (2 . Dienstjahre stehende nichtaktive 
Landwehrmannschaft ist —  insoweit es sich nicht um den 
Nachtrag früherer Waffenübungen handelt —  zu einer 
W affenübung nicht heranzuziehen (E rlaß  Dep. V II.  N r. (773 
von (908, Be ib la tt N r . 3().

A u f die in T iro l und V orarlberg  heimatsberechtigten 
nichtaktiven Landesschützen ist diese Verfügung vorläufig  
nicht anzuwenden.

2, Sämtliche im  Ja h re  (909 W affenübungspflichtigen 
der Landwehrfußtrupp.n (ausgenommen des Landwehr­
infanterieregimentes A lagenfurt N r . 4 und der beiden Landes­
schützenregimenter) sind von M itte  Z u n i bis M itte  Z u li 
((. Periode) und von M itte  August b is M itte  September 
(2 . Periode) zur W affenübung einzuberufen.

3 . Die Waffenübungspflichtigen des kandwehrinfanterie- 
regimentes A lagenfurt N r . 4 und der beiden Landesschützen- 
regimenter sind derart einzuberufen, daß vom Beziehen der 
Sommerstationen an bis zum Beziehen der Winterstationen 
eine gleichmäßige, kontinuierliche Erhöhung der Stände 
eintritt. (Erntezeit ausgenommen.)

4. Sonn- und Feiertage dürfen als Ausrüstungstage 
nicht bestimmt werden.

Die Einberufungstage fü r die zur Z e it der Schluß- 
übungen stattfindenden Waffenübungen werden nach dem 
vorgelegten P rogram m e vom M in is terium  fü r Landes­
verteidigung verlautbart werden.

Zeder Waffenübungspflichlige kann die Periode an­
geben, zu der ihm  die E inberufung aus besonderen Gründen 
seines Erwerbsverhältnisses wünschenswert ist.

Die Anmeldung der Perioden hat von dem W affen­
übungspflichtigen bei der Gemeindevorstehung des A u f­
enthaltsortes spätestens bis Ende Dezember (908 zu ge­
schehen.

S tadtrat W aidhofen a. d. tzbbs, am (. Oktober ( 9 08 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P l e n k e r  m. p.

Z. M . 1023
1

Waffenübttttg der Landwehr 1909 — Linbe- 
rttfuttgstermine.

I m  Nachhange zum Statthalterei-Erlaffe (vom 21 Sep­
tember 1908, Z I I. 2358, werden im Sinne de« Punkte« 5 
dieses Erlasse« die von den Landweheterritorialkommando» m it­
geteilten Einberufungstage bekanntgegeben.

A ] (Für den Landwehrterritorialbereich W ien: Als Ein» 
riickmigsiag für die 1. Periode wurde Montag der 14. J u n i 
1906 bestimmt. —

Freigesprochen.
Familien-Roman von Ludwig Butze r.

(30. g e itH im i. )  (Nachdruck neideten.)

„ Ic h  komme täglich wiederholt zu ihm. Der Herr R itt­
meister ist wohlgemut und immer aufgeräumt, und seine Genesung 
schreitet ungewöhnlich rasch vorwärt». Die Frau Baronin glaubt, 
daß sie in längsten« vierzehn Tagen mit ihm nach Passau 
reisen kann.

.D a »  freut mich," sagte Berger gedankenvoll. „Glaubst 
du immer noch, daß die Baronin den Rittmeister liebt?"

„D a»  weiß ich jetzt bestimmt, Vater. W ir sind intime 
Freundinnen geworden und haben kein Geheimni» Der einander."

„Hast du ihr auch gesagt, daß du dich mit Schütz ver­
loben w illst?"

„Gewiß, Vater. D ie Frau Baronin hatte eine große 
Freude und ist seitdem um den Herrn Leutnant besorgt, wie 
eine M utte r."

Rach Verlauf von weiteren zwei Wochen konnte Fernwald 
zum erstenmal da« Belt verlassen. Sein erster Besuch galt 
dem M ajor Berger. ,,E« hat nicht sollen sein, Georg," sagte 
er im Verlauf de« Gespräche«, „und e« ist vielleicht gut so. 
Ich fange an ein alter Knabe zu werden. Die jungen Leutchen 
passen besser zu einander. Schütz ist ein reizender Mensch, und 
ihm gönne ich deine Tochter."

„M ich freut es aufrichtig, Robert, daß du dich mit 
deiner Frau Base verlobt hast, und ich wünsche dir von Herzen 
Glück dazu," sagte Berger mit Wärme. „D e in  Herz gehört 
ihr schon seit Jahren, und »eine Neigung zu Irm a  war wohl 
eine überzeugende Selbsttäuschung."

, Da» letztere glaube ich nicht," erwiderte Fernwald 
ernst • "  allein ich habe mich mit dieser Sache abgefunden. Da» 
soll einer begreifen," fuhr er gleich daraus mit Humor weiter: 
, Al» flotter, junger Oberleutnant habe ich von Emilie Korb 
über Korb erhalten und in den alternten, gebrechlichen In v a ­
liden ist sie verliebt, wie ein Mädchen von 17 Jahren. Ich

gebe mir natürlich keine Mühe, dieses Rätsel zu lösen. Im  
Studium von Frauenherzen bin ich über die erste Deklination 
noch nicht hinausgekommen."

„Darüber kommen auch die wenigsten Männer hinaus," 
erwiderte Berger lächelnd.

„Allein ich glaube, daß die Frauen idealer veranlagt sind, 
als w ir Männer."

„ I h r  Element ist Liebe," versetzte Berger. „S ie  sind 
groß, heroisch, wo sie lieben, und klein, wo sie hassen. Der 
Gedanke ist nicht neu, aber dieses Urteil bleibt immer wahr. 
D ie Ausnahmen bestätigen die Regel."

Ein paar Tage darauf traten der Rittmeister und die 
Baronin die Reise nach Passau an.

Gegen M itte  Oktober konnte auch Berger da« Bett'verlassen. 
Schütz unternahm bereit» seit acht Tagen kleinere Spaziergänge 
i i der Umgegend von La Monzelle. Seine erste Sorge war, 
dem Hauptmann Schwarzwild ein kleines Denkmal zu setzen 
und dessen Grab zu schmücken. Dann saß er wieder stunden­
lang am Bett seines zukünftigen Schwiegervaters, der ihn täglich 
lieber gewann. Berger fühlte sich nach wenigen Tagen so 
gekräftigt, daß er den Entschluß faßte, mit Schütz nach München 
zu reisen, um dort in einer Klinik Aufnahme zu suchen.

Kurz vor der Abreise, an einem schönen Herbstnachmittage, 
besuchten Berger, Schütz und Irm a  da« Grab des Haupt- 
mannes Schwarzwild. Von La Monzelle au« erreichten sie 
nach halbstündiger Wanderung da« kleine Fleckchen Erde am 
User der Givonne, unter dem der unvergeßliche Freund ruhte. 
Ueber dem mit weißen und blauen Astern und einer prächtigen 
Dracäne geschmückten Grabe erhob sich ein einfacher Stein mit 
der Inschrift:

„Am 1. September 1870 starb hier den Heldentod: 
O t t o  S c h w a r z w i l d ,

Hauptmann und Kompagnie-Kommandant im 
9. Jäger-Bataillon.

Die Kompagnie hat in dem Dahingeschiedenen einen 
wahren Vater und einen tapferen, unüber­

trefflichen Führer verloren.
Friede seiner Asche."

An den Ufern de« Flusse« und über diese hlnau« standen 
i Lärchen, Akazien und Ahornbäume, und zu den beiden Seiten 

stiegen grüne, von Haselnuß- und Schlehdorngebüsch gesprenkelte 
Höhen an. Tiefe S tille  herrschte r'ngsum. R ur die Fluten, die 
da» Heldengrab bespülten, flüsterten leise und geheimnisvoll, 
und die Blumenbinsen an den beiden Usern lauschten und nickten 
sich schweigend zu. Es waren wundersame Geschichten von einem 
verlorenen Paradiese und einer besseren Welt, die die klaren 
Fluten erzählten, und feuchten Auge« wähnten die am Grabe 
Stehenden die Schicksale zweier Menschenkinder zu vernehmen, 
die sich im Leben hoffnung«lo« geliebt und an diesem O rte für 
immer gefunden hatten.

X IV .

Durch die erübe Winterlandschaft raste der Schnellzug. 
Die frostverbrämten Telegraphenstangen neben dem Bahnkörper 
huschten im raschen Fluge an dem mit wunderlichen EiSkrhstallen 
gezierten Koupeefenster vorüber, durch da« eine junge Dame 
ungeduldig hindurchzuspähen suchte. Sie hauchte von Zeit zu 
Zeit auf die gefrorene Scheibe und wischte dann mit dem 
Taschentuche den dadurch erzielten eisfreien Fleck auf dem 
Glase trocken; allein schon nach wenigen Sekunden bildeten sich 
wieder neue Phantasiesträucher und märchenhafte Blumen auf 
der angehauchten Stelle.

Endlich ertönte ein langandauernder P fiff von der 
Maschine her; eine Weile noch rollten die Räder mit klingendem 
Geräusch aus den befrorenen Schienen dahin: dann setzte
langsam die Bremse ein, und plötzlich stand der Zug mit 
einem Rucke still. „Augsburg I Alle« «»«steigen!"  rief der 
Kondukteur, indem er die Wagentür öffnete.

Die Dame hob ihr Reisegepäck auf den Perron herab 
und hielt mit etwas besorgter Miene nach einem Kofferträger 
Umschau. Gleich darauf erhellten sich ihre Züge, und sie eilte 
auf einen älteren Offizier zu, der ihr raschen Schritte» unb 
freudestrahlend entgegenkam. „G rüß  dich Gott, lieber Vater," 
ries sie, indem sie den Offizier umarmte und küßte.

„G rüß  dich Gott, I r m a ! "  erwiderte Berger. „W ie 
geht c« dir, K ind?"

0X£T Hie-» die Kummet 41 der illustrierter» Sratis-Beilage. ~£5»



Nr. 4L »Bote von der M S .* 23. Jahrg.
B ]  Für hm Lanbrochrtemtorlafbereidi Innsbruck:
I. F ü r  d i e L a n b r o c l j t i n f a n t e r i e r i  g i m e n i e r  

9 ir . 2 u. 21
I. Periode: 14 Jun i.
II. F ü r d i e b e i d e n L a n d e s s c h ü t z c n r e g i m e n t e r :
1. P.riode: 3. M ai.
2. Periode: 3. Jun i.
3 Periobe: 3. August.
Die Termine für dir Waffe,.Übungen nach ber Erntezeit 

werben später verlautbart werden.
D ie  R e k r u t e n  un b  Er s a t z r e s e r v i s t e n ,  welche 

im Frühjahre 1909 zur ersten militärischen Ausbildung gelangen, 
sind hiezu auf den 13. M ärz einzuberufen.

Stadtrat Waidhofen a. b. M b«, am 7. Oktob-r 1908.
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  v. P l e n k e r  m p.

Das Königreich 
Bulgarien.

Was seit bem Besuch beb F ü r s t e n  F e r b  i n a n b  in 
Bubapest, wo er mit den einem souveränen Herrscher gebührenben 
Ehrenbezeigungen empfangen wurde, für alle politischen Kreise 
als unabwendbar galt, Hat sich nunmehr vollzogen. B u l g a r i e n  
h a t  da «  l et zt e d ü n n e B a n d ,  da» c« an den S u l t a n  
v o m S t a m b u l f e s s e l t e ,  gel öst ,  au»  dem t r i b u t ä r e n  
F ü r s t e n  v o n  B u l g a r i e n  un d  dem G e n e r a l ­
g o u v e r n e u r  v o n  O s t r u m e l t e n  ist der u n a b h ä n g i g e  
K ö n i g  F e r d i n a n d  I. v o n  B u l g a r i e n  g e wo r d e n .

Indem gleichzeitig O e s t e r r e i c h - U n g a r n  da» fiktive 
Berhältni», in dem die von ihm verwalteten Länder B o  » n i e n 
u n d H e r z e g o w i n a  zur Pforte standen, in ein der Wirklich­
keit entsprechendes umwandelt und die Scheinsouveränilät de» 
Sültan« abwirft, ist da« letzte der unklaren und verworrenen 
Gebilde, die der Berliner Kongreß geschaffen hat. in da« wohl­
verdiente Richt» zurückgesunken, da«, wie die Geschichte lehrt, 
da» letzte Schicksal aller solchen künstlichen Gestaltungen ist.

Wie von Bulgarien der erste Anstoß zu den Umwälzungen 
ausging, die bestimmt zu fein scheinen, da« vorletzte Stadium 
der europäischen Türk-nherrschaft zu bilden, so ist e« auch da» 
Schlußglied in dieser ereignisreichen und für die Türkenherrschast 
mehr al» jede vorhergehende verhängnisvollen Periode.

Fünfhundert Jahre waren verflossen, seitdem die beiden 
kriegerischen Sultane M u r  ad I. und B a j e s i d  I., die V or­
gänger de« Eroberer» von Konstantinvpel, da« Bulgarenreich zu 
einer «»manischen Provinz machten, als gewaltige Zuckungen in 
Bulgarien da« Auge Europa« wieder auf die blühenden Länder 
lenkten, die so lange unter der alle« Leben vernichtenden Herr­
schaft de« Tllrkentum» geschmachtet hatten. Der Krimkrteg hatte 
da» «»manische Reich in den Kreis der europäischen Kulturstaaten 
einführen sollen, eine Illusion, die wohl kein Kenner der Ber- 
hältnisse jemal« geteilt Hat. Blutige Aufstände in Bosnien und 
der Herzegowina waren die Folge der andauernden Mißwirtschaft 
der türkischen Regierenden. Sie griffen endlich auch nach B u l ­
g a r i e n  über, wo im M a i 1876 der Ausstand ausbrach, der 
den Ansang de« Endes der Türkenherrschaft bedeuten sollte.

Zwar jene Aufstände wurden von den Türken mit eiserner 
Faust in B lu t und Feuer erstickt; aber die dabei verübten 
Grausamkeiten rüttelten Europa unsanft aus jener Illusion aus

und führten zunächst zu einer diplomatischen Aktion, durch die 
die Motte zur Einführung von Reformen in den europäischen 
Gebieten de« erbärml.ch regierten Reiche« gezwungen werden 
sollte. Im  Dezember 1876 trat in Konstantinopel eine Kon­
ferenz zusammen, die ein Programm für diese Reformen auf­
stellte —  ein sehr überflüssiges Bemühen, so lange die Türkei 
darauf rechnen konnte, daß keine der beteiligten Mächte Lust 
habe, durch Gewaltmaßregeln die Durchführung der Konferenz- 
beschlüsse zu erzwingen.

Die Pforte lehnte die Vorschlage der Mächte ab; da 
nahm Rußland die-Sache der Balkanvölker ernstlich in die 
Hand und führte jenen bekannten Krieg, in dem noch einmal 
die alte Kriegslüchtigkeit d-r Osmaien im hellsten Lichte erstrahlte 
und dem Lande, das dem übermächtigen Gegner empfindliche 
Niederlagen in Europa und Asien beibrachte, viele der verlorenen 
Sympathien wieder gewann. Aber da« Ende war doch eine 
vollständige Niederwerfung der Türkei. Vor den Toren von 
Konstantinopel diktierte Rußland den F r i e d e n  von  S a n  
S t e f a n o ,  der ein bis an das Aegäische Meer reichendes 
Fürstentum Bulgarien schuf und den europäischen Besitz d,r 
Pforte in zwei getrennte Hälften zerriß.

England rüstete zum Kriege mit Rußland —  e« konnte 
di ese Ausnutzung der russischen Siege nicht zugeben. Der Zar 
gab nach einigen kriegerischen Anläufen nach und der B  e r l i n e r 
K o n g r e ß  führte die Bestimmungen des Frieden« von San 
Stefano in vernünftige Grenzen zurück. Da» tributäre F ü r s t e n -  
t u m  B u l g a r i e n  reichte nur bi« zum Balkan, in O s t-  
r u m e l i e n  sollte ein relativ unabhängiger Generalgouverneur 
die Regierung führen.

Die unter russischer Aegide am 23. Februar 1879 er­
öffnete bulgarische Nationalversammlung wählte am 29. April 
bin Fürsten A l e x a n d e r  von  B a t t e n b e r g  zum Herrscher, 
der, nachdem bald daraus die Ostrumelier ihre Behörden ver­
trieben hatten, auch die Regierung von Ostrumelien übernahm. 
Die ruhmvolle Gesel ichle seiner Herrschaft und ihr unglückliche» 
Ende sind bekannt. Nachdem die Nationalversammlung am 
14. J u li  1886 die Vereinigung der b iden bulgarischen Länder 
vollzogen hatte, ward Fürst Alexander durch da« Uebelwollen 
des Zaren, der e» nicht verwinden konnte, daß Alexander sich 
nicht in die Rolle eine» russischen Satrapen fügen wollte, am 
7. September desselben Jahres zur Abdankung gezwungen

Durch Wahl der Nationalversammlung trat Fü r s t  
F e r d i n a n d  v o n  K o b u r g  im folgenden Jahre die Erbschaft 
de« Fürsten Alexander an.

Wer gelernt hat, aus der Geschichte Lehren zu ziehen, 
wird durch den AuSgang, den nunmehr die Ereignisse gmommcn 
haben, nicht überrascht sein. Die letzte Hälfte de« vorigen Jahr­
hundert« ist Zeuge der erfolglosen Bemühungen gewesen, von 
dem türkischen Besitz in Europa wenigsten« die. äußeren Formen 
zu retten. Serbien, Rumänien, Montenegro sind Etappen auf 
dem Wege dieser nutzlos n Versuche, an dessen Ende Bulgarien 
die Reihe schließt.

Für Deutschland und Oesterreich-Ungarn bedeutet der 
Schritt de« Fürsten Ferdinand einen Erfolg, weniger im positiven, 
als in dem negativen Sinne, daß damit den unverhüllt auf­
tretenden englischen Anmaßungen ein Riegel vorgeschoben wird. 
Die englische Politik Hat neuerding- nicht glücklich operiert und 
S ir  Edward Grey« Bestreben, in den trüben Gewässern der 
Balkanpolitik Vorteile für England herauszufischen, sind kläglich 
mißlungen. Daher die Wut und Verlegenheit namentlich der 
germanophoben Presse Londons Auf die Revaler Abmachungen 
folgte der Sieg der jungtürkischen Bestrebungen in Stambul, 
der es unmöglich machte, die geplante englisch-russische Sonder- 
aftion durchzuführen. Schnell die neue Sachlage benutzend.

wollte England seine jungtllrkischen Freunde ganz für sich ge­
winnen, indem es, von den übrigen Mächten getrennt, einen 
eigenen Feldzug mit Drohungen und Einschüchterungen gegen 
Bulgarien führte. Dabei übersah man in Downing Street einen 
sehr gewichtigen Umstand: Fürst Ferdinand ließ sich nicht ein­
schüchtern, einfach, weil er keine andere Wahl Halle; die öffent­
liche Meinung Bulgariens würd; ihn zur Abdankung gezwungen 
haben, wenn er vor den englischen Einsepüch'erungSve.suchen 
zurückgewichen wäre. Der „ G a u l o i s "  hat wohl da» Richtige 
getroffen, wenn er schreibt, England hebe den ersten Erfolg 
davongetragen, als es die junglltrkische Bewegung begünstigte, 
um den deutschen Einfluß in Konsta-etinopel zurückzukämmen, 
der zweite Erfolg sei aber auf Seiten Deutschland», indem es 
die Jungtürken zwang, entweder einen Krieg mit sehr zweifel­
haftem Ausgang zu führen ode. aber eine Demütigung seiten« 
Oesterreichs und Bulgarien« zu erdulden.

Die einzige Möglichkeit, das Scheitern der englischen 
Balkanpläne zu verhüllen, läge in einem mit England» moralischer 
Unterstützung zu führenden Kriege der Türkei gegen Bulgarien. 
E» ist indessen nicht wahrscheinlich, daß England geneigt wäre, 
diese letzte Konsequenz seiner v rfehlten Politik zu ziehen; denn 
es würde damit eine Kriegsfurie entfesseln, die schwerlich auf 
die beiden in erster Linie beteiligten Mächte beschränkt bleiben könnte.

Minister Ar. Grßrnam» über der Annerion 
Bosniens.

I n  einer Wählerversammlung am N-ubau beim „Grünen 
Baum" sprach Mittwoch, den 7. d. M . Arbeitsminister Doktor 
G e ß m a n n über die Annexion Bosnien» und der Herzegowina. 
Minister D r. Geßmann kam hiebei auf den Einfluß diese« 
Ereignisse« auf die innerpolitischen Verhältnisse zu sprechen und 
und sagt; unter andern: Seit dem Beginne der jüngsten
nationalen Krise in Böhmen sind jene bedeutungsvollen Ereignisse 
eingetreten, die e« jedem Oesterreicher und ganz besonder« uns 
Deutschen In Oesterreich zur Pflicht machen, ihr weitere« politisches 
Verhalten einer sorgfältigen Prüfung zu unterzieh n. E« ist 
sitzt der Augenblick gekommen, wo Oesterreich seinen Platz an 
der Sonne —  einen überaus bescheidenen Platz fürwahr —  
beansprucht, indem w ir ein klare« Verhältnis herstellen wollen 
zwischen der Monarchie und den okkupierten Ländern. So 
bescheiden diese Forderung ist, so hat sie genügt, uns mitten in 
den Wirbel der großen internationalen Politik und der Jater- 
esscickämpic zu versetz-n. I n  diesem Augenblicke müssen w ir un» 
dessen bewußt werden, daß e» außer den Gegensätzen, die uns 
daheim trennen, auch ein g r o ß e s  G e m e i n s a m e »  g i b t ,  
in dessen Dienst w ir unsere Kräfte zu stellen haben, w ir alle, 
Deutsche, Slawen und Romanen, Bürger nnd Bauern, Unter­
nehmer und Arbeiter. Ich muß aber gleich hier einer nahe­
liegenden und vielleicht beabsichtigten Mißdeutung mit allem 
Nachdrucke entgegentreten. W i r  D e u t s c h e n  w e r d e n  n i e ­
ma n d e n ,  weder unseren nationalen Widersachern noch irgend­
einer Regierung, ges t a t t en ,  die günstige Gelegenheit zu einer 
S c h m ä l e r u n g  u n s e r e r  n a t i o n a l e n  Recht e  zu miß­
brauchen; und keine Notwendigkeit der äußeren Politik wird 
un» bestimmen, einen solchen Eingriff ruhig hinzunehmen; jede 
solche Spekulation auf unseren Patriotismus wäre gewiß ver­
fehlt. Wohl aber müssen w ir und werden w ir —  nickt nur Im 
Interesse de« Reiche«, sondern noch mehr im Jiteresse der 
künftigen Stellung unsere« deutschen Volke« in Oesterreich —  
gern unsere Hand dazu bieten, daß durch einen e h r e n v o l l e n  
n a t i o n a l e n  A u  « gl ei ch ein l e i d l i c h e r  F r i e d e n » ;  u.

„ Ic h  denke, daß Fernwald noch in Passau ist," versetzte 
Berger. „W ir  haben un« seit Wochen nicht mehr geschrieben."

„D a» glaube ich auch," erwiderte Irm a . „D ie  Frau 
Baronin hat mir in ihrem letzten Briefe, den ich vor einigen 
Tagen erhielt, noch Grüße von ihm geschrieben. Er gedenkt 
anfangs Januar wieder einzurücken."

Bald darauf wurde abgerufen. Der Oberstleutnant uud 
Irm a  erhielten ein leere« Koupee zugewiesen und einige Minuten 
später setz,- sitz der Zug in B  wegung.

„Nun sage mir, Irm a , habt ihr mein Geheimnis auch 
gut bewahrt?" begann Berger nach einer Weile.

„Gewiß, Vater. D 'e M utter weiß noch nicht«. Um sie 
jedoch von ihren quälenden Selbstvorwürfen einigermaßen zu 
befreien, habe ich ihr unter Hinweis auf die geheimnisvoll n 
Geldsendungen vor ein paar Monaten geschrieben, ich sei der festen 
Ueberzeugung, daß unser Vater noch lebe. Seit dieser Zeit hegt 
sie die leise Hoffnung, daß der Totgeglaubte wiederk.hrt."

„D a  hast du recht getan, Kind."
„O h, wie freue ich mich, daß ihre Leidenszeit endlich ein 

Ende nimmt," sagte Irm a .
„J a , gottlob, endlich naht der heiße-sehnte Augenblick 

heran," sprach Berger. „ M ir  erscheint e« wie ein Traum, 
Irm a , daß ich heute —  heute noch deine M utter sehen werde!"

„Auch Karl hat mir in seinem letzten Briefe geschrieben, 
daß der Seelenzustand d-r M utie r sein tiefste« M itle id errege. 
Ich  habe den Brief hier," fuhr sie fort, indem sie ihr Reise­
täschchen öffnete; „wenn er dich interessiert — ?"

„Aber Kind, dieser Brief wird mich doch interessieren!"
„E r  schreibt im Eingänge, wie er in Bickenried empfangen 

wurde. Das darf ich wohl überspringen?"
„Alle« interessiert mich, Irm a ."

(Fortsetzung folgt.)

„ M ir  geht es gut, Vater. Weil ich nur wieder bei dir 
bin. Hast du mein in Stuttgart aufgegebenes Telegramm doch 
noch rechtzeitig erhalten?"

„Gewiß, Irm a . Ich erhielt es gestern abend noch und 
bin heute früh mit dem ersten Zuge von München abgereist. 
Komm, Kind, gehen w ir gleich in den Wartesaal; e« ist ja 
schauerlich kalt. W ir haben noch eine Stunde Zelt, bis der 
Zug nach Buchloe und Kaufbeuren abgeht."

„Leider müssen w ir den Postzug benützen, Vater; aber
w ir kommen Punkt 5 Uhr in Kaufbeuren an."

„S o  ists mir auch am liebsten, Irm a . Um 5 Uhr ist
es bereit« dunkel. Ich möchte nicht, daß ich vorzeitig von
jemanden erkannt werde."

„ Ic h  kann dir gar nicht sagen, Vater, wie ich mich freue. 
W ird da« heute ein schöner Christabend werden!"

Sie hatten inzwischen den Wartesaal i,reicht,irv sie sich 
auf einem freien Tische niederließen.

„Aber nun sage m ir vor allem, wie es mit deiner
Gesundheit steht," begann Irm a  mit liebender Besorgnis.

„Danke, Kind. Ich glaube, daß ich in einem Monat 
soweit hergestellt bin, daß ich wieder nach Frankre ch zurück 
kann. Als ich vor neun Wochen in München ankam, habe ich 
wohl nicht gedacht, daß sich die Heilung meiner Wunde so 
Ihnge verziehen wird. Ich habe die Reise von La Monzelle nach 
München doch etwa« zu früh gewagt und lag deshalb nach meiner 
Ankunft in der Klinik 14 Tage fieberkrank darnieder. Bor drU 
Wochen wurde ich operiert. Die Kugel, die mir in der rechten 
Brustseite eingedrungen ist, wurde von einem Chirurgen in der 
Nähe der Achselhöhle entdeckt und herausgeschnitten. Ich fühle 
mich Im allgemeinen so ziemlich gesund und kräftig; nur die 
Beweglichkeit des rechten ArmeS läßt noch zu wünschen übrig "

„O h , da« ist ein Glück! D u warst anfangs sehr schlimm 
daran, lieber Vater."

„D a *  verdanke ich ja alle« dir, gutes Kind. Ohne dich 
wäre ich längst nicht mehr. Wie geht es deinem Bräutigam? 
E r ist bereit« vor vier Wochen in seine Heimat abgereist."

„K a rl ist seit sechs Tagen in Bickenried. Ich habe vor- 
g stern früh, kurz vor meiner Abreise von Orleans einen Brief 
von ihm erhalten. Seine Krpstvunde ist vollkommen geheilt und 
auch mit seinem Arm geht iS von Tag zu Tag besser."

„Nun, da» freut mich von Herzen," sagte Berger, indem
er seiner Tochter die Hand drückte.

„Verzeihe, Vater —  ich habe noch garnicht zu deiner 
Beförderung und zu deinem hohen Orden gratuliert," fuhr 
Irm a  fort. „K a rl hat m ir mitgeteilt, daß du Oberstleutnant 
Im Generalquarticrmeisterstab geworden bist und den Max 
Josef-Orden erhalten hast. Meinen herzlichsten Glückwunsch!"

„ Ic h  danke dir, Kind," erwiderte Berger. „Line große 
Freude habe Ich gestern erlebt. Der König hat mich zur 
Audienz befohlen, und diese Stunde zählt zu meinen schönsten 
Erinnerungen. Der König war bezüglich meiner Angelegenheit 
anscheinend gut unterrichtet; allein er wollte meine Lebensschick­
sale von m ir selbst vernehmen, und mit warmer Teilnahme
hörte er mir zu. Die Audienz währte über eine Stunde. „S ie
heißen von heute au „Hartfeld-Berger," Herr Oberstleutnant," 
sprach der König, als er m ir beim Abschied die Hand reichte. 
„ Ic h  habe mein Ministerium bereit« beauftragt, bezüglich der 
amtlichen Veröffentlichung Ih re r  Namensänderung da« Weitere 
zu veranlassen."

„J a , heißen wir j tzt alle auch Hartfeld-Berger?" fragte 
I rm a  verwundert.

„Freilich, Kind," erwiderte Berger. „N u r bedarf e« dazu 
noch einiger Formalitäten. D u wirst ja ohnehin den neuen 
Namen nicht mehr lange führen," fügte er lächelnd hinzu. „ I m  
übrigen, Irm a , mußt du etwa« essen; hier ist die Speisekarte."

Während Irm a  speiste, nahm Berger die Abendzeitung 
zur Hand. „Ah, das freut mich I"  rief er nach einer längeren 
Pause plötzlich. „D e r Rittmeister von Fernwald ist M ajor 
gewirben, Irm a ."

„W irklich?" rief diese freudig überrascht. „D a *  Ist ein 
hübsches Weihnachtsgeschenk für ihn. Da müssen w ir gleich 
gratulieren, Vater."
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stand im Innern de» R-icheS angebahnt werde, der uns nach 
außen hin aktionSfShig macht.

Die Bürgermeister Oesterreichs hul­
digen dem Jubelkaiser.

1200 Bürgermeister folgten betn Rufe des ersten und 
populärsten Bürgermeisters des Reiches und erschienen am
4. d M . in Wien, um in bet Volkshalle bcS Rathauses 
dem eh, würdigen Monarchen zu seinem Jubelfeste in geziemender 
Weife zu huldigen. D r. Lueger konnte den Ackerbauminister 
D r. Ebenhoch, Statthalter Graf SielmannSegg, Landmarschall 
Prinz Liechtenstein, den früheren Landmarschall Exzellenz Abt 
Schmoll und den Präsidenten des Abgeordnetenhauses Doktor 
Weislirchner als Ehrengäste begrüßen.

Bürgermeister D r. Lueger hielt die Festrede, die begeisterte 
Aufnahme fand. Sodann fand die Wahl einer Deputation 
statt, die dem Kaiser anfangs Dezember eine ßulbigungSabnffe 
überreichen soll. I n  dieselbe wurden g w ählt: D r. Kar!
L u e g e r  (Wien), Franz Kammann (Wiener-Neustadt). Theodor 
Freiherr o. Plenfer ( W n i b  b o f e n  a d U b b s), Anton 
Schleidt (Sorreuburg), Otto Eybuer (S t P ö  l t en) ,  Edmund 
Hofbauer (Krems), Ehrsten Weinmann (Horn), Joses Weber 
(ftolfsburpj, Joses Stöcklet (S  t. V a l e n t i n ) ,  Leopold 
Leulhner (Groß-HaugSdorf) Karl Kranifier (Groß-Heinrichfchlag), 
Anton Wagner (Gumpoldskirchen), Probst Ignaz S tid ! (Eis- 
gorn), Anton S trob l ( K a p e 11n). Johann Zehenigruber 
(E u  r  a t S f e I d), Joses Dangt (Breitenflein - Semntiring), 
Leopold Wenninger (Altmarkt a. d. Triesting), Joses Wandt 
(S t. M a rtin  bei Wettra), Johann Rößler (Schrvcg rS-Zwet»), 
Seboft'an Mund (Obersten, Bezirk Wollersdorf), Simon 
Schöhmarrn (Wnlletsdorf - Oberhollabrunn), Karl Preleitner 
(Herzogenburg), Jakob Tdoma (Mödling).

D r. Lutger w 11 die HulbigungSabreffe (üiistleri|d) aus 
gestalten lassen und in einem künstlerischen Schrein übergeben. 
Jeder Gemeinde wird ein B la tt geschickt werden, welches von 
dem Bürgermeister und den Geineinberäien ober Gemeindeaus- 
fchüffen zu fertigen ist, diese Blatter kommen In den Schrein.

Ein Festmahl schloß die einzig schöne und wirkungsvolle 
Koiferhulbigung. D r. Lueger sprach den Kaifertoast, Prinz 
Liechtet.stein auf die Gemeinden, D r. Weiskirchner auf deren 
Bürgermeister, Abg. Thoma auf den Bürgermeister D r. Lueger, 
Statthalter Kitlmannsegg auf ein gutes Einvernehmen zwischen 
Gemeinde und politischer Behörde, Abg Grnber auf den L.-A. 
Prälaten D r. Scheichtr, dem Schöpfer der Bürgernieisterme- 
daille, Abg. Stöckler auf den Bauernbund uub schließlich noch 
einmal D r. Lueger auf die grauen der nieberosterreichifchen 
Bürgermeister.

Serbische Besorgnisse und Wunsche.
B elq rad , 6 . Oktober. D ie  E r e i g n i s s e  i n  B u l ­

g a r i e n  riefen in den serbischen Regierungskrisen einen seht  
s t a r ken  E i n d r u c k  hervor. An maßgebender Stelle w rd 
erk lä rt, daß Serbien, welches an der Herbeiführung dieser E r­
eignisse nicht beteiligt war, zunächst deren weitere Entwicklung 
abwarten werde. Hierbei wird nicht verhehlt, daß dieser Ent­
wicklung mit e r ns t en B e s o r g n i s s e n  entgegengesehen wird, 
ia in betn Falle, daß serbisch-nationale Jnteriffen berührt 
würden, die serbische Regierung den Etnpftnbu-gen des serbischen 
Volkes Rtchnung tragen müsse. Gegenwärtig fei die Regierung 
darauf b.dacht, vorzuforgen, daß die Manifestation,n der Be- 
Pölfetupg im Rahmen der Ruhe und Ordnung bleiben. Eine 
weitere B o t fichtsmaßregel besteht in d r E i n b e r u f u n g  von  
Re s e r v e ma n n s c h a f t e n .  Diese Anordnung hat sich als 
um so no'menbigtr erwiesen, als am 14. Oktober der größte 
Teil der Prasenzmannfchaft beurlaubt werden sollte. Anderseits 
hot sich bei den g.steigen Manifestationen gezeigt, daß die 
A n n e x i o n  B o s n i e n s  und  der  H e r z e g o w i n a  di e 
stärkste E r r e g u n g  bei  der  B e v ö l k e r u n g  h e r v o r ­
r u f t .  Die Regierung mußte deshalb Vorsorgen, um durch eine 
Erhöhung des Trupp, nkadre für' alle Eventualitäten die 
Staatsgewalt voll in Händen zu behalten.

Infolge der Proklamation in Bulgarien und t er bevor­
stehenden Annexion Bosniens ist in Belgrad eine überaus 
st arke k r i ege r i s c he  S t i m m u n g  entstanden. Die Bel­
grader Blätter verlangen die sofortige Mobilisation und den 
V o r m a r s c h  gegen d i e D r i n a  Das B la tt „Politika" 
satt: Wenn die Annexion durchgeführt wird, bleibt Serbien
eingezwängt; deshalb muß Serbien mit Gefahr feiner Staats- 
exiftenz gegen di e A n n e x i o n  k ä mp f e n .  W ir in Serbien 
find alle fest entschlossen, entweder mit B o s n i e n  un d  der  
H e r z e g o w i n a  z u s a mme n  zu l eben  ober mit u n s e r e n  
S t a m m e s b r ü d e r n  zu st erben.  W ir verlangen daher, 
daß die ferb feste Regierung Vorbereitungen zum  K r i e g  unter- 
nehme und den Abmarsch gegen die bosnische Grenze noch 
heu t e  a n o r d n e .  W ir rufen: „D e r serbische König möge 
uns in den Krieg führen!"

Gestern schon wurde eine V o l k s v e r s a m m l u n g  auf 
Anregung der kriegerisch gestimmten Zeitungen abgehalten, bei 
welcher der Krieg verlangt wurde. Viele der Anwesenden zogen 
demonstrativ zum ös t er r e i ch i schen Konsulat, wo R ufe: 
„Nieder mit Oesterreich! Hoch Bosnien, unser serbisches 
Land!" ertönten Dann zogen die Demonstranten vor die 
t ü r k i sche  Gesandtschaft und brachten Ovationen dar.

Eine große Anzahl von R e s e r v e n  wurde einberufen. Man 
begründet dies mit der Notwendigkeit, die durch die Herbstbe- 
urtaubungrn geschaffene Lücke in dem Präsenzstandc der Armee 
auszufüllen, und anderseits heißt eS, daß die Regierung deshalb 
Truppen heranziehe, um angesichts der wachsenden Erregung

für alle Eventualitäten gefaßt zu fein. Die Blätter veröffent­
lichen einen Aufruf unter dem Titel „D as Vaterland ist in 
Gefahr", in dem zum Besuch eines heute in Belgrad statt­
findenden M a s s e n m e e t i n g s  aufgefordert wird, in dem das 
serbische Volk aufgerufen werden soll, die Annexion Bosniens und 
der Herzegowina sel bst  a u f  di e G e f a h r  e i nes  K r i e g e s  
h i n  zu v e r h i n d e r n .

Anschluß Kretas an Griechenland.
I'roiikamierung der Anneria».

A then, 7. Oktober. (Meldung der Agence HavaS.) I n ­
folge des Staatsstreiches in Bulgarien hat die kretisch): Be­
völkerung gestern beschlossen, die A n n e x i o n  a n  Gr i e c h e n ­
l a n d  zu p r o k l a m i e r e n .  Dieser Beschluß ist heute ausgeführt 
worden. Auf der ganzen Insel würben gr i echi sche B e ­
h ö r d e n  in den öffentlichen und Gemeindeämtern i n s t a l l i e r t .  
Tausende von Kretern vom Lande kamen nach Kanca, um ihre 
enthusiastischen Gefühle für Griechenland kundzugeben.

AgevberlÄte.
U s tb fitz  (Ra I f e r f e ft.) Sonntag am Namenstage 

S r. Majestät fand in Dbbsitz die Pflanzung einer Jubiläums-, 
linde und die Enthüllung ein-S Gedenksteines zur Erinnerung 
a i das 60 jährige RegierungSjnbitäum unsere« erhabenen 
Monarchen statt. A!« Vorfeier wurde Samstag eine Platzmusik 
und ein Fackelzug abgehalten, überdies war der ganze Markt, 
welcher im reichen Blumen- und Flaggen schmuck prangte, festlich 
illuminiert. Befände,« glanzvoll war da« Rathaus beleucht'! 
Bei Einbruch der Dunkelheit eröffnete der Bürgermeister 
Herr Franz Germershaufen vor der beim Gemeindehaus ver­
sammelten Feuerwehr und einer großen Menschenmenge bas 
Fest mit einem dreimaligen Hoch auf Se. Majestät, worauf 
nach Absingung de« 9a f rlicbe» die Feuerwehr einen Fqpkelzug 
durch den festlich g> schmückten und beleuchteten Markt ver­
anstaltete. Am Festtage selbst erfolgte vormittag« nach dem 
fei-rlichen Hochamte, an bim sämtliche Festgäste sowie die 
Schuljugend teilnahmen, von der Schule au» der Abmarsch de« 
Festzuge« auf den Festplatz Voran die Musik, die Feuerwehr 
und der Gesellenverein. Diesen folgten die Schulkinder mit 
ihren Lehrern, die Gemeindevertretungen von Dbbsitz, Hasel- 
graten, Schwarzenberg, MaiSbe'g und Prolllng, der Gesang«- 
verein, der Turnverein sowie zahlreiche andere Festgäste. Am 
Festplatz eingangs tes Marse« angekommen, begrüßte der 
Obmann der Schulgemeinde Herr Ludwig Greu! die Festgäste 
und die Rinder und dankte zunächst der 3Jtaiftgemeint'e Dbbsitz, 
welche eigen« für die neu gepflanzte Roifetlinbe eine Parkanlage schuf 
und nahm hierauf die Enthüllung de» von der Schulgemeinde 
gewidmeten Gedenksteine« vor. Nach derselben brachte der Männer» 
gcfangSvcrein „Sänge,kränzchen" die Hymne „An den R aiftr" 
von Adolf Kirchl wirkungsvoll zum Vortrage. Anschließend 
hielt Herr Obeil hrer Franz Stiftnet die Festrede. I n  fließender 
Sprache schilderte betf.lbe da« Leben und Wirken unsere» 
Jubelfaifer« für da« Wohl feiner Völker. Nachdem er besonder« 
die versammelte Jugend auf da« seltene Fist und auf die Be-
b.utung der Ralfertinbe aufmerksam gemacht hatte, schloß er 
mit den Schlußworten de« vorgetragenen Liebe« „ H e i l  dem 
R a f f e r ,  H e l l  F r a n z  J o s e  f" , in welchen Ruf der größte 
Teil der Festgäste mit Begeisterung einstimmte.

Alle« entblößte da» Haupt, die Musik Intonierte die 
Volkehymne, w-lche von allen Anwesenden mit Jubel mitge­
sungen wurde. Nachmittag« fand im Gasthofe Hafner eine Fest­
tafel statt, wobei die Dbbsitzer Musikkapelle konzertierte. Die 
Schulkinder wurden gleich nach Schluß der Feier mit Würstetn 
und B ro t bewirtet.

N eum arkt a. d. Ubbs. ( R a i f c r h u l b i g u n g S -  
f e i e r.) Au« Anlaß de« 60 jährigen Regierungsjubiläum« 
unsere« Ra fers fand Sonntag den 4 l. M . die von den 
freiro. F uitroihren Neumarkt und Kemmelbach veranstaltete 
Huldigungsfeier statt. Vom schönsten Wetter begünstigt, nahm 
das Fest Samstag abend« feinen Anfang Der Markt prangte 
im Festfchmuck und die schone Beleuchtung der Hauser 
während de« von den Feuerrohren mit Musikbegleitung veran­
stalteten Fackelzuges, machte wirklich einen großartigen Eindruck. 
Sonntag morgen« 6 Uhr rief b'c Musik zur weiteren Feier. 
Um 8 Uhr früh fand der Feft6otle8bienft statt. Nachmittag« 
3 Uhr bewegte sich der Festzug durch den Markt zur Festtribüne 
vor dem Haufe der Frau Greibich Hier fand die Huldigung 
vor dem mit Grün und Blumen geschmückten Bilde Seiner 
Majestät statt. Kinder brachten auf die Feiet paffende Gedichte 
hübsch zum Vortrage. Die patriotische Begeisterung erreichte 
ihren Höhepunkt, als Hochw. Herr Pfarrer Jobanu Denk die 
formvollendete Festrede hielt, in der er die wichtigsten Ereig­
nisse aus dem Leben In treffsicher We>se schilderte. Die Rede 
klang in ein begeisterte« Hoch auf den Kaiser aus und mit d m 
Ra fcrliebe erdete die schöne patriotische Feier. Nach der Feier 
fand Im Garten brS Herrn Pennerstorfer ein Konzert der 
F mrrothrmufiffapelle Neumarkt stall. Dann folgte ein Tanz- 
kränzchen, dos gegen morgen erst feinen Schluß fand.

Neum arkt a. d. Ubbs. ( V e r m ä h l u n g . )  Montag, 
den 12. I. M . findet In der Pfarrkirche zn S t. Pölten die 
Trauung H  Herrn Franz E b e r  s t a d e r ,  M iih l- und Säge« 
wei{«besitzet in Neumarkt, mit Fräulein Helene H e i n d I ,  
Tochter des Mühlenbefitz.rS Herrn Leopold Heindl in Haag, 
Pfarre Wiefelburg, statt.

kivgesevllet.
(Für Form und Inhalt ist die Schristleitmrg nicht verantwortlich.)

I ,  I • , , - nur direkt! — sckwarz, weist„Henneberg-Seide“
Blousen und Roben. Franko nnd schon ve rzo llt v s Haus geliefert, vteidfe 
Musterauswahl umgehend. S e id en -F a b r ik t. H en n eb ery . Z ü rich .

S e h r  g c e h r t e r ' H e r r  R e d a k t e u r !
Gestatten sie mir die Richtigstelläug bet nn'er der S p  tz- 

marke „ E n  83 fahriger Radetzkyveteran hungernd" erfch eneneu 
Notiz in Nr. 40 vom 3. Oktober 1. I .  Ih res  geschätzten Blatte«.

Vor Allem andern muß gefast weiden, daß dieser hungernde 
Radetzkyveteran bei feinem Sohne Unterstand, ordentliche Ver­
pflegung 2C. fand, und dürfte der Bezirksarmenrat Wardhof n 
a. d. Dbb« Aufklärung in b.efct Angelegenheit erbringen, w.ich- 
diese Tatsache erweisen wird.

Zum letzten Satz ober In d efer Notiz „ES wäre feine
Ehre für Wmbhofen uns feine cinhenn sehen jüngeren Vet ranen,
wenn im Jubeljah e unsere« Kaisers ein Radetzkyveteran ver­
hungern muß e , muß ich als Kommandant d s Alllitär-Veteranen- 
KorpS Watdhofcn o. d. Dbb« muß ich bemerken:

Ferdinand Schm'dt war wohl lange Jahre in Waidhof n 
ansässig, wurde zu wiederholten Malen von Seite d.S RoipS 
elnaetabm, als 'Mitglied beizutreten, aber F.rdinand Schmidt 
fand es nicht der Mühe weit, sich d.n Waibhofner Kam roden 
anzuschli ßen.

Mrtosieder de« Korps, wenn noch so arm it d min llaS, 
sind roch kernt während d 6 42 j ihrigen Bestände« d s B  teran n- 
KarpS Waibhofen 'rhnigerr, fordern matcrii II und mit G- to­
nnte,stützung-n nach M ögl chkeit urb Znlaß d r RorpSmiitel 
und oft lange Zeck unterstützt worden. Unser bescheidene« 
Wirken wird nicht in die 9S5.lt hinausposaunt.

Ich erbringe rächst Herd den B.wei« mit 'Namen, welche
Pom RoipS mit b den enden Bsträgen unterstützt, um einmal
zu zeigen, wie das Korps im S tillen  w rke:

Hirmandin Joses, Horn Lorenz, Mathina Jos f, Polfte er 
Karl, Schweiger Joses, Wasir ger Michael, Escher Florian, 
Grenzlrchrrer Aloi«, Geiftegger Franz, K ö .l Paul und AloiS, 
Rainer F anz, Breitenberger Anton und noch viele andere, 
aber zumeist Radetzlydieuer und Feldzugsfvldaten, welche bis zu 
ihrem Ableben unterstützt und trotz ihrer Mittellosigkeit vom 
Korps in anständiger Weife zur letzten Ruhestätte begleitet 
wurden.

DaS Korps hat auch zu wiederholten Malen solche dürftige 
Familien unterstützt, deren Ernährer zur Dienstleistung einbe­
rufen wurden.

Jahrelang wurde ein gänzlich verarmte« erwerbsunfähige« 
Mitglied von einem florpsmitgliebe gespeist und vom Korps 
mit Gelbunterstützungen bedacht, sogar Witwen nach Vereins» 
Mitgliedern werden heute noch mit Geld sowie in materieller 
Weife unterstützt.

Diese Tatsachen sollen den Beweis erbringen, daß Waid» 
hofner Veteranen - Korpsmitglieder noch nie verhungert sind, 
wie kommt aber ein Verein dazu. Unterstützungen an eine 
Person zu verabfolgen, welche sie überhaupt nach den gegebenen 
Verhältnissen gar nicht benötigt, nie M itglied war und die 
Waibhofner Veteranen-KorpSmitglieder als gar nicht ebenbürtig 
stet» übersah und e« auch nie der Mühe wert fand, ein An­
suchen an daS Waibhofner Korps zu stellen.

Waidhofen a. d. DbbS am 7. Oktober 1908.
Fiir das Kommando des Mititär-Veieranen-Korps Waidhvfen o. d. 9)bb«.

I -s - f  Wahsek 
Kommandant.

Vielfach erprobt
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hahrung

fiir gesunden kranke Kinder sowie Magenleidende.

Broschüre H if i t ie p p Ü e ö ’B gratis durch:NESTLE 
W ie n  I.,Biberstrasse 11.
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N iederlagen fü r  W aidhofen und Umgebung bei den Herren 
M oriz  P au l, A po theker, G o ttfr ie d  Friess W itw e , Kaufm ann, 
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e izeugerin .
F ü r Am ste tten  und Umgebung be i H errn  Anton Frim m el, 
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I m  Mtmrpit» bk Bestellung »der «etdanwrtsung an*
f. So teoengel-A potheke in Pregrada bei Rohitsch.

£ep«tl in den meisten ApOtheken.

fcas Waidbofeo.
** NamenStagSfeter S r -  M a jes tä t des

Kaiser*. Am Sonntag den 4 . Oktober fand anläßlich de« 
allerhöchsten N-men«seste» S r . Majestä' de« Kaiser« in der 
Pfarrkirche ein von hochw. Herrn Dechant Wagner zelebrierte» 
Hochamt statt, an welchem sich Vertreter de» Stadt- und Ge> 
meinderate», de« k. k. Bürger- und Veteranenkorp«, der öffent­
lichen Aemter, der Gendarmerie und Finanzwachc, sowie der 
fach. Gesellen- und Arbeiterverein beteiligten. Die hiesigen 
Schulen begingen da« Namen«s-st Sv. Majestät de« Kaiser« 
am Montag den 5. Oktober. I n  der Pfarr- und Klosterkirche 
wurden Messen abgehalten, an welchen sich sämtliche Schüler 
mit ihren Lehrkräften beteiligten.

•• Goldene Hochzeit. Am 26. Oktober feiern in 
Oberland die Eheleute F r a n z  u n d  F r a n z i « k a  Lau s s e r -  
m a i e r  da« Fest der goldenen Hochzeit. Um 10 Uhr Hoch- 
zeil«zug von Gaflenz nach Oberland, dortselbst im Gasthause 
Förster gemütliche Unterhaltung.

** FachlicheFortbildungsschule fü r Schlosser 
und Werkzeuqmacher W aidbofen  a. d. U b b *. 
Wie im Vorjahre wild auch im laufenden Schuljahre im 
offenen Zechensaale Unterricht im Fac hz e i c hnen  für Meister 
und Gehilfen der metall- und holzverarbeitenden Gewerbe er­
te ilt; im Anschlüsse daran findet ein Kurs für t echni sche« 
Rec hnen  statt. Die Unterrichtserteilung findet jeden Sonntag 
vormittag« von 8— 11 Uhr statt Einschreibegebühr 3 Kronen. 
Ferner wird an zwei Abendstunden der Woche ein Lehrgang 
für p r a k t i s c h e  G e s c h ä f t « l e i t u n g  und  e i n f ac he  
B u c h h a l t u n g  durchgeführt. Einschreibegebühr 5 Kionen. 
Bei genügender Teilnebmeranzahl wird auch ein St enogr aph i e ­
k u r «  abgehalten. Die Einschreibungen finden täglich auch 
Sonntag« von 8 bl« 12 Uhr bi« zum 15. d. M . in der 
Schulkanzlei statt. Die Einschreibegebühren fließen ausnahmslos 
dem Schülerunterstützung«sonde der fachlichen Fortbildung«- 
schule zu.

** Volksversamm lung in W aidhofen  an
der ShbbS. Der deutsche Volksverein für Wa dbofen an der 
Ibb« und Umgebung hielt am Sonnabend, den 3. d. M ., im 
groß-n Saale d.« Gasthauses „Zum  goldenen Löwen" in Wa'd- 
hofln a. d. Ibbs eine Volksversammlung ab, welch■ sich eine« 
äußerst zahlreichen B.suche« erstatte; galt e« doch zu zeigen, 
daß die deutscht Stadt Waidhofen a. d. Ibb« die politischen 
Tagesereignisse nicht achtlos voi übergehen lasse, daß die B-wohner 
unserer alten Eisenstadt mitarbeiten und mitkämpfen woll'n in 
dem großen Kampfe, welchen unser geliebtes deutsche« Volt in 
ollen Linien der Sprachengrenze zu bestehen hat. Herr T ier­
arzt S  a t t l c g g ' i t  begrüßte mit warmen Warten die io zahlreich 
Erschienenen, hieß insbesondere d r de iffhen Frauen und Mädchen 
sowie den ReichSratSabgeordnrten Herrn 'Malst herzlich willkommen 
und erteilte hierauf dem ersten Redner Herrn Med.-Dr. Sleindl 
aus Watdhvfen a. d. Ibbs das Wort zum ersten Punkte der 
Tagesordnung: „D e r Rückgang de« deutschen Volktumes in
Oesterreich, drssen Ursachen und M itte l zur Abwehr." Ernste 
Worte waren es, welche die traurige Lage unsere« deutschen 
Volkes in Oesterreich schilderten. An der Hand von stati­
stischen Daten wie« der Herr Redner aus den allseitigen, 
erschreckenden Rückgang de» Deueschtume« in den Sudeten- 
ländern, in Krain, Kärnten und Steiermark, vor allem 
jedoch im Lande Niederösterreich und in der Reichshaupt­
stadt Wien hin. Nach einer kurzen Pause ergriff Herr Reich«- 
rat«abgeordneter M a l i k  da» Wort, um in einer eensv 
scharfen, wie national begeisternden Rede die Aufmerksamkeit 
der Versammlungsteilnehmer nahezu zwei Stunden zu fesseln. 
Ausgehend von dem allgemeinen Wahlrechte, welche« dem 
deutschen Volke die ihm gebührende Machtstellung raubte, be­
sprach er in klarer Weise die wichtigsten Vorkommnisse auf 
politischem Gebiete, so inlbesonder« den Au«gleich mit Ungarn, 
die Kanalbauten und die nationalen Kämpfe, welche sich in 
Südsteiermark und in Laibach abspielten. Die Ausführungen, 
welche des öfteren von lebhaftem Beifalle unterbrochen wurden, 
zeigten klar und deutlich mit welch rücksichtslosen Systeme an der 
Slavisierung Oesterreichs gearbeitet wird, welch erbitterte raub- und 
beutelustigen Feinde unserem Volk«tume entgegenstehen. Geschlossen 
wurden die mit parlamentarischer Gewandtheit vorgetragenen Aus­
führungen mit der Aufforderung, daß sich die Deutschen aller 
Länder der Monarchie zusammenschließen mögen zum undurch­
dringlichen Walle gegen olle Anstürme der nationalen Gegner 
In Nord und Süd. Den Wert der nationalen Schutzvereine 
hervorhebend, wie« der Redner darauf hin, daß vor allem die 
„Südmark" ihre Hauptaufgabe in der Erwerbung von Grund 
und Boden an der Sprachengrenze suchen müsse. Reichlichster 
und begeisterter Beifall lohnte die Ausführungen de« uner­
schrockenen Abgeordneten, welcher direkt von der Versammlung 
zum Schnellzuge eilen mußte, um den Wählern seine« Wahl­
kreise« mit Rat und Tat zur Seite zu stehen- Hierauf wurde 
folgende Entrüstungskundgebung eil stimmig unter allgemeinem 
Beifalle angenommen: D ie in Waidhofen a. d. Ibb»  am 
3 Oktober 1908 im „Löwensaale" versammelten Volksgenossen 
geben ihrer Entrüstung Ausdruck über die unerhörten Gewalt­
taten, die in den jüngsten Tagen von den Tschechen und S lo- 
venen gegen Gut und Leben der Deutschen an vielen Orten 
Oesterreichs verübt worden sind sowie über die Schutzlosigkeit 
ser D-utschen seitens der Regierung bei diesen Ereignissen. 
Sie weisen auf die Notwendigkeit de« Zusammenschlusses aller 
DiUtschen Oesterreichs hin zur Abwehr der Gefahren, die 
unserem VolkSlume allenthalben drohen Um den unserem Volke 
aufgedrängten Abw hrkampf mit Aussicht aus Erfolg führen zu 
können, halten sie den Ausbau unserer Schutzvereine, die 
Schaffung einer großen nationalen Volkspresse und die Ver­
tretung de« Volke« durch national gesinnte, volkstreue, unbeug­
same Abgeordnete für unbedingt nötig. H rr  Kaufmann 
Seeböck besprach hierauf die Verhältnisse, welche für 
die kommenden Landtag-wahlen maßgebend sind, und frug 
die Versammlung, ob man mit dem namhaft gemachten 
Kandidaten Herrn Schreihoser voll und ganz einverstanden sein 
könne oder ob man nicht daran gehen soll, demselben einen 
arbeitsiüchtigen, verläß ichen Mann au« den Kreisen der Handels­
und Gewerbetreibenden als Gegenkandidaten aufzust llen. Nach 
einstimmigem B-schlusse und unter reichhaltigstem Beisalle wurde 
Kaufmann Herr Franz Steinmaßl, Gemeinderal von Waidhofen 
a. d. Ibb« al« Wahlbewerber genannt. Derselbe erklärte im 
Jiteresse der Gewerbetreibenden, de« Handilsstandes und der 
Beamtenschaft, sich um da« Mandat zu bewerben, tatkräftigste 
Arbeit zu leisten und der schwerbedrängten Lage dieser Stände 
aus wirtschaftlichem Gebiete nach Tunlichkeit Hilfe zu bringen. 
Diese Erklärung wurde mit stürmischen Beisall entgegengenommen, 
woraus der Vorsitzende die Versammlung, nachdem vorher 
zugunsten des Deutschen Schulvereine« und der „Südmark" ein 
Betrag von über 70 Kronen von den Teilnehmern gespendet 
worden war, mit waimen Danke«worten schloß.

* *  V o n  der Feuerschützenqesellschaft. Bei 
dem am 5 . (Oktober beendeten Festschießen zu Lhren  des 
70. Geburtsfestes des Herrn Bürgermeisters Dr. Theodor 
Freiherrn v. p l e n k e r  beteiligten sich 25 Vereinsmitglieder, 
welche insgesamt 2830 Schüsse abgaben und wurden dabei 
folgende Resultate erzielt: A u f der Standscheibe, a) T ie f. 
schußbeste: {. Tiefschußbest, 70 K (Spende des Herrn Bürger- 
Meisters) Herr keopold Frieß m it 431/ i  T e ile rn ; 2., 30 K, 
Herr Franz Brem  m it 6 0 7a T e ile rn ; 3., 24 K, Herr F. 
Blamoser m it 70*/« T e ile rn ; 4., 20 K, Herr A. Zeitlinger 
m it 98 T e ile rn ; 5., f6 K, Herr 21. Schmaivogel m it 
122 T e ile rn ; 6 ., 15 K, Herr 21. Am on m it 137'/s T e ile r» ;
7., 14 K, Herr F. Kudrnka jun. m it 1643/« T e ile rn ; 8., 13 K, 
Herr F. Kotter m it 170'/« T e ile rn ; 9 ., 12 K, Herr <£. 
U rban m it 177 7a T e ile rn ; 10., U K, Herr k. Buchberger 
m it 1847,  T e ile rn ; U_, (0 K, Herr J .  Hierhammer m it 
189 T e ile rn ; \2., 9 . K, 3 . lv ink le r m it 220 Teilern 1
13., 8 K, Herr J .  Blaschko m it 229 T e ile rn ; 14., 7 K,

Herr F. Brachte! m it 243'/ -  T e ile rn ; 15., 6 K, Herr 2TC. 
pokerschnigg m it 254 '/° T e ile rn ; 16., 5 K , Herr €. S n m jfa  
m it 2 7 3 '/«  Teilern, b) Kreisbeste: \. Kreisbest, (2 K, Herr 
21. Am on m it 41 Kreisen; 2., 10 K, Herr 21. Zeitlinger 
m it 41 Kreisen; 5., 8 K , Herr t  Buchberger m it 40 Kreisen; 
4-, 6 K , Herr (£. Urban m it 3 8  Teilern ; 5 ., 5 K, Herr 
3 -  W aas m it 37  T e ile rn ; 6 ., 4 K, Herr F. Kudrnka m it 
36 Kreisen. A u f der Gedenkscheibe: (. Best, (0 K, Herr 
<£. U rb a n ; 2. Best, 6 K, Herr E. F rie ß ; 5. Best, 5 K, 
Herr K . tanger. A m  Samstag den 3. (Oktober wurden 
die Schützen durch den Besuch des Herrn Bürgermeisters 
auf der Schießstätte geehrt und erfreut, welchen der Gber- 
schützenmeister 21. Z e i t l i n g e r  begrüßte und den Dank 
fü r die Unterstützung und Förderung, welche dem Vereine 
seitens des Herrn Bürgermeisters stets zuteil wurde, aus­
drückte und dabei ausdrücklich hervorhob, daß die W aid- 
hofener Schützen das Festschießen nicht nur deshalb ver­
anstalteten, um diesen Dank zum Au-drucke bringen zu 
können, sondern hauptsächlich deshalb, weil sie damit 
bezeugen wollten, daß auch sie die großen und unvergäng­
lichen Verdienste, die sich der Herr Bürgermeister als (Ober­
haupt unserer Stadt erworben hat, vo ll und ganz anerkennen.

** Südm ark. Sonntag den si. (Oktober, nachmittags 
6 U hr, findet in  Bruckbach, Schätzers Gasthaus, die Zahres- 
hauptoersammlung der dortigen Südmarksortsgruppe statt, 
bei der Wanderlehrer h  0 y e r sprechen w ird . Ferner ist 
am gleichen Tage um 2 U hr nachmittags in  kosenstein 
bei Steyer die G ründung des Südmarkgaues Steyer, bei 
der gleichfalls hoyer eine Ansprache halten w ird . Di« 
geehrten M itg lieder der Frauen- und Mädchen- und M än n e r­
artsgruppen in  W aidhofen werden hiemit eingeladen, sich 
nach Möglichkeit an diesen Versammlungen zu beteiligen. 
Die Fahrt nach kosenstein wäre nebenbei auch ein hübscher 
Halbtagsausflug. — M on ta g  den 12. d. M .  treffen sich 
die M itg lieder der Südmark im  Gasthofe „zur Sense" der 
F rau  Bauernberger in  der Weyrerstraße. Zahlreiches (Er­
scheinen erwünscht, Gäste wie im mer herzlich willkommen, 
h e il S üdm ark!

* '  S tadttheater. Heute Sametag wird die reizende, 
mit so durchschlagendem Erfolge gegebene Operette „D e r 
Zigeunerbaron" wiederholt und es ist jedoch damit die le tz te  
Aufführung dieser Operette. Sonntag nachmittag» findet um 
'/z4 Uhr bei kleinen Preisen eine Kinderkomüdie mit großer 
Ausstattung und Verteilung prachtvoller Spielsachen statt. Zur 
Aufführung gelangt „D as Asch-nbrüdel." Sonntag abend» bei 
einfachen Preisen eine nur einmalige Aufführung de» Wiener 
Volklstücke» mit Gesang „Von Stufe zu S tu fe ." „V on Stufe 
zu S tu fe" ist eine» der besten Volklstücke mit Gesang, da« je 
geschrieben wurde und 100 mal im Theater in der Josefstadt 
mit Sensation«erfolg gegeben. Die Hauptrollen liegen in den 
Händen der Damen Nelson, Schulte und der Herren Regisseur 
Weiß, Direktor Rollett, 8. Garo. Montag erste« Auftreten der 
ersten Heldin und Liebhaberin vom Stadttheater in Olmütz 
„R ia  Ebbte" und der ersten sentimentalen Liebhaberin „Dennh 
W aller" vom Intimen Theater in Wien „ K a b a l e  und L i eb  e." 
I n  Vorbereitung: Operette „Landstreicher" von Ziehrer.
Walzertraum (erstes Auftreten der ersten Gesang«s»ubrette 
M . Krahl vom Sladttheater in Meran). Komtesse Zuckerl 
(Lustspiel).

* *  Theater. Bei total au«verkauftem Hause eröffnete 
Direktor Anton R o l l e t t  am Mittwoch de» 7 Oktober 1908 
mit der ebenso schönen al« unverwüstlichen Strauß'schen 
Operette „ D e r  Z i g e u n e r b a r o n "  die heurige Theater­
saison. I n  Anbetracht der zahlreichen Schwierigkeiten, mit denen 
Direktion und Regie bei einem neuengagierten Ensemble im
Anfange zu kämpfen haben und dem Temperaturwechsel für
Sänger, kann wohl unmöglich von einmütig anerkannten Leistungen 
der Darsteller und von einer fl'ckenleyen Ausführung gesprochen 
werden, umsomehr, al« ja gerade der „Zigeunerbaron" eine der 
schwierigsten Operetten ist und an Solisten und Chor ganz 
bedeutende Anforderungen stellt. Aber bi; Berichterstattung 
getraut sich ohne wesentliche» Bedenken ein ga:'j e r f r e u l i c h e »  
G e s a m t e r g e b n i s  festzustellen und nicht nur die Leistungen 
einer Reihe von Debütanten lobend zu e wahnen, sondern auch 
jener Darst'ller zu gedenken, die hier in Waidhosen den ersten 
Schritt aus die weltbedeutenden Bretter unternahmen und sich 
dabei die ersten Lorbeeren gepflückt haben. Unter Letzteren ist es
Fräulein Lotte F r a n k ,  die al» Sasfi in gesanglicher und
schauspielerischer Beziehung eine Leistung bol, vor der man in 
Anbetracht de« Umstande«, daß Fräulein Frank Anfängerin ist, 
den Hut abnehmen muß. Selbst die kleine Befangenheit, mit 
der Fräulein Frank die ersten Minuten zu kämpfen hatte, ver­
mochte ihrer prächtigen Leistung keinen Abbruch zu tun. I n  der 
äußerst sympathischen Kunstnovizin ist unstreitig ein Talent ver­
borgen, da« bei anhaltendem Fleiße zu den schönsten Hoffnungen 
berechtigen kann. Ein wenig braune Schminke und eine bessere 
Frisur hätten Fräulein Frank al» Sasfi nicht geschadet. Würdig 
dem genannten Fräulein stand al« Arsena Fräulein Irm a  
W a l t e r  zur Seite. Auch in ihr l.rnten w ir eine ebenso 
tüchtige Sängerin al« Schausp elerin kennen, die un« gewiß 
noch öftere durch ihr wohldurchdachte», begagierte« Spiel erfreuen 
wird. Fräulein Toni N e l s o n  erfreute al« Zigeunerin Czipra 
die Zuhörer durch ihr vornehme«, sichere« Spiel und zeigte sich 
auch al» Sängerin sowohl im Sologesänge al« auch im Chore 
al« treffliche Stütze de» Ensemble«. Frau Anna M ü l l e r  ist 
un« vom Vorjahre noch in bester Erinnerung und hat auch in 
dieser Vorstellung al« Mirabella ihren Platz zu vollster Zu­
friedenheit der Zuhörer ausgefüllt. Von den Herren erwähnen 
w ir In erster Linie die ganz vortrefflichen Leistungen der Herren 
G a r o ,  R o l l e t t ,  R u e f  und We i ß .  Herr G a r o ,  nebenbei 
bemerkt kein Berusosänger, ist eine vornehme, elegante Künstler­
natur, welche die Rolle de« Grafen Homonay In vorzüglichster 
Weise gab. W ir sind begierig, Herrn Garo in einer größeren
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Helden- ober Liebhaberrvlle kennen zu (erntn. Direktor R v l l e t t  
war al» Conti Carnerv köstlich und rzielte mit Herrn W e i ß  
°l« Z s u p a n ,  dem wir al« vorzüglichen Vertreter dieser 
schwierigen Rolle unsere besondere Anerkennung aussprechen 
müssen, wohlverdienten Beifall. Die Herren Rvllett und Weiß 
sind keine Neuling- mehr auf der Bühne, denn ihr Spiel zeigt 
jene Vertrautheit mit den Brettern, die man so gerne an T a r ­
stellern und Darstellerinnen bewundert. Al« Regisseur hat sich 
Herr Wetß trefflich bewährt. Zu bedauern war c« nur, daß 
Herr Fritz R u  es. der die Rolle de« Barinkah gab, gerade bei 
der Eröffnungsvorstellung an starker Heiserkeit litt. Daß Herr 
Rues ein ganz famoser Sänger ist, der auck al« Schauspieler 
voll und ganz seinen Mann stellt, konnte man trotz der In d is ­
position bereit« bei seinem ersten Auftreten erkennen. Jedenfalls 
raten wir dem Sänger aber in seinem eigenen Interesse, mit 
seinen «Stimmitteln sparsam umzugehen und dieselben unter dem 
Diktate de« Schönheitsgesetzes in entsprechender Weise zu mildern. 
Eine ganz erfrischende Leistung bot Herr Karl R e h b t r g e r  
al» Cttofar. Die Damen und Herren de« Chore« verdienen 
für ihre exakte Mitwirkung vollste« Lob. Die musikalische Leitung 
lag in den Händen de« zwar jungen, aber äußerst tüchtigen 
Kapellmeister« Herrn Ernst P o 11 i n I. Die Mühe ist kaum 
auszudenken, innerhalb weniger Tage sich fremde Sänger und 
Sängerinnen, darunter mehrere Anfänger, insbesondere in den 
Hauptgestalten, so recht zuzustimmen und ein so treffliche« 
Ensemble herau«zubringen, wie wir e« zu hören Gelegenheit 
hatten. Herr Pollini ist auch ein ganz vorzüglicher Klavier­
spieler, auf den sich seine Leute verlassen können Lobend zu 
erwähnen wären noch die ganz neuen Dekorationen, die Herrn 
Direktor Rvllett ein schöne« Geld gekostet haben mögen. Die 
Kostüme waren prachtvoll. Das Einschieben von Sitzreihen 
unmittelbar vor der Vorstellung ist nicht am Platze und sollte 
sich im Interesse de« Unternehmen« für die Zukunft nicht 
wiederholen. Ein präzise« Anfangen, wie e« der Theaterzettel 
ansagt, wäre dringend erwünscht. Direktor Rollet! hat mit der 
ersten Aufführung Glück gehabt. Wenn die weitere» Ausführungen 
denselben Stempel der Gediegenheit tragen, kann die Theater­
saison al» gesichert betrachtet werden.

"  W ird  da« Fletsch nicht b illiger? Am 
Mittwoch den 7. d M . erschienen mehrere Geschäftsleute in 
unserer Redaktion und stellten da« Ersuchen, an die geehrten 
Herren F l e i s c h h a u e r  unserer Stadt in der Z iiung die 
Anfrage zu richten, ob sie in Anbetracht der jetzt h.rrschenden 
a b n o r m  b i l l i g e n  V i e h p r e i s e  nicht gesonnen wären, 
die Fleischpreise zu erniedrigen, um dadurch da« Versprechen, 
da« sie seinerzeit gegeben haben, einzulösen, andretfiii» dem 
rühmenswerten Beispiele vieler Orte (Wien, Linz, Krem« :c rc ), 
welche mit den Fleischpreisen bedeutend herabgegangen sind, nach­
zufolgen. W ir geben diesem Ersuchen der bei uu« erschienenen 
Geschäftsleute mit Vergnügen Folge, weil w ir ja seinerzeit, al» 
die Fleischpreise so rapid in die Höhe stiegen, gegen die Ver­
teuerung Stellung nahmen und versprachen die Herren Fleisch­
hauer zu gelegener Zeit an ihr Ve r s p r e c h e n ,  beim Fallen 
der Viehpreise die Fleischpreife her abzuse t zen ,  zu erinnern. 
W ir lösen heute da« unseren Lesern gegebene Versprechen ein 
und geben uni der angenehmen Voraussetzung hin, daß dasselbe 
auch die Herren Fleischhauer tun werden. E« wäre sehr be­
dauerlich, wenn man in Anbetracht der jetzt herrschenden 
günstigen Vieh-Einkaufspreise m it statistischen Beweisen kommen 
müßte.

"  Selbstmord. Am Mittwoch den 7. d. M . wurde 
der 29 jährige Schneidergehilse Joses Lick, bedienstet bei dem 
diesigen Schneidermeist-r Han« Hajes, in der Nähe de« Schlosse« 
Zulehen eihenkt aufgefunden Lick war ein sehr verläßlicher, 
braver Arbeiter, den unglückliche Liebe in den Tod getrieben 
haben soll.

** V iehm arkt. Bei dem am Dienstag den 6 d. M  
in Waidhosen a. d. A d d «  abgehaltenen Herbstviehmarkte ge­
langten diesmal nur 1230 Stück Vieh zum Austriebe.

• •  D e r  M a g e n  is t ein »erbauende« un» re in igende« 
O rg a n . Damit er leinen beiden Funktionen im gehörigen Mähe entspreche« 
könne, ift e« nötig, daß er weder in der einen noch in der anderen Ai chtung 
zu übermäßiger Arbeit gezwungen werde, sondern es ist angezeigt, dafür zu 
sorgen, daß ihm beide womögt ch erleichtert werden. Ein biesiir vorzüglich 
bewährtes Präparat ift der Dr. Xofa’6 Balsam für den Magen aus der 
Apotheke de« B. Fragner, k. k. Hoflieferanten in Prag, denn es ist ein de, 
Berdannngövorgang «regende« und milde schmerzlos abführende« Mittel 
Derselbe ist auch m de» hiestgen Apotheken erhältlich.

&üs aller Well.
— D ie  tschechische Fensterwut in Pilsen.

I n  Pilsen wurden SamSlag nacht» wieder in der deutschen 
Volksschule lut zweiten Schulsprengel, einem Neubau, im
1. Stocke von Tschechen alle Fenster eingeworfen. Die Steine, 
bis zwei Kilo schwer, wurden mit solcher Vehemenz geschleudert, 
daß die Fensterscheiben glatt durchgeschlagen und noch die gegen­
überliegenden Wände beschädigt wurden. Die Täler find nicht 
ermittelt Für die Stimmung in der Stadt ist kennzeichnend, 
daß eine Menagerie ihre deutschen Plakate durch tschechische 
überkleben ließ. Die berschen Gebäude werden setz- nacht« von 
Gendarmerie bewacht

— E in  Bubenstück in T rien t. I n  Trienl wurden 
bei zweisprachig beschriebenen Postkasten die deutschen Inschriften 
überstrichen Die Postdirektion hat dieselben wieder her- 
stellen lassen.

— D ie  tschechische Schule in Unter-Theme- 
nau. Wie man un« au« Mistelbach berichtet, ist die tschechische 
Schule de« Komenskp - Vereine« in Unter - Themenau trotz 
der Anordnung de» Bezirksschulräte« Mistelbach, daß diese 
Schule vor herabgelangter B.willigung de« nied-röst-rreichischen 
Landesschulrates nicht eröffnet werden dürfe, am 1. Oklsber 
»öffnet woüden, obgleich die Bewilligung de« Landesschulrate«

noch nicht eingetroffen ist G ilt für die Tschechen im deutschen 
Kronlande Niederösterreich kein Gesetz?

—  E ine vierte Pilsener B rauerei. Die Pilsener 
Stadtgemeinde hat nach vielfachen Rekursen, die seil Jahren 
alle Instanzen durchliefen, dem Realitätenb.sitzer Vieli-Pcrgal 
die eudgiltige Baubewilligung für eine Brauerei auf der Jckalku 
in Pilsen erteilt. E« wird die« die vierte Pilsener Brauereisein

—  I u r  Erinnerunstz an die Laibacher Vorfälle hat 
der b.’U'fch Schulvereiu dekanwlich zwei neue Postkarlen mit 
Ausixten d « argb schrdigten deutschen K sino« in Laibach und 
der U btifchrifl „Slovemsche Kulturarbeit" herausgegeben. I n  
wenig u Tagen werden auch die ntuest'n Wth'schatzmatken mit 
den B  lbern der deutschen Schülvereinsjchulc In Lichtenivalb 
und dee d ulschen Kasino« in Laibach erscheinen. Deutsche Volk«- 
genoss.n, sitzt euch für einen massenhaften Vertrieb der neuen 
Schulv reinskarten und W.htfchatzmarken ein!

— Nervenkur beS „Hauptm anues von 
Kvpenik!^ Wilhelm Voigt ist nach den Strapazen der 
letzten Wochen erholungsbedürftig Er hat sich nach Duisburg 
begeben, wo er im S«na ortum „Jägerhof" eine längere 
Kur gebraucht.

—  N .-O e . LandeS-Hypothekenanstalt. Im
Monate September 1908 wurden bei der n.-ö. Landes-Hhpothekcn- 
austalt 132 HppolhekardarlehenSgesuche im Gesamtbeträge von 
2,644.900 Kronen eingebracht. Vom Monate August 1908 
verblieben 62 Gesuche mit 1,553.700 Kronen, zusammen 
4,198 600 Kronen. E« wurden bewilligt 1,6 1.200 Kronen, 
zugezählt 1.291.700 Kronen, abgewiesen 388.600 Kronen 
An Pfandbriefen sind Ende Sep'ember 1908 im Umlaufe 4"/oige 
335.164 400 Kronen, 3V«%ige 3,743 200 Kronen Art 
Kommunal-DarleheuSgesuchen wurden eingebracht 8 Stück mit 
147 000 Kronen. Vem  Monate August 1908 verblieben 
3 Gesuche mit 38 500 firo rtn , zusammen 185,500 
Kronen. Es wurden bewilligt 103.000 Kronen, zugezählt 
427.600 Kronen, abgewiesen —.—  Kronen. An Kommunal­
schuldscheinen sind Ende S-Ptember 1908 im Umlaufe 4%'ge 
73.486 800, 3 '/-°/a ig- 4,243 200 Kronen

—  D er K am pf gegen die gute Stube. E neu 
Kreuzzug gegen die „ g u t  e S t u b e "  hat der Chef de« Gesund­
heitsamtes in Wvolwich, Albert G. Duck, mit allen Kräften 
begonnen. Der „geheiligte Sa lon", der stet« das größte, 
lustigste und am besten gelegene Zimmer der Wohnung bildet, 
soll überhaupt a u s  j e d e r  W o h n u n g  v e r b a n n t  werden; 
wo er in unbenutz er, unwirtlicher Einsamkeit liegt, da soll da» 
Eßzimmer oder die Schlafstube oder auch die Küche sein; wird 
dieser Götze eines veralteten Begreff« von Vornehmheit abge­
schafft, dann wird die Menschheit gesünder und behaglicher wohnen 
können. Am schlimmsten ist es damit in den Häusern aus dem 
Lande bestellt. „O st habe ich, wenn ich ein solche« Haus betrat," 
so erzählt Duck, „taS mühsame Drehen eine« rostigen Schlüssel« 
in einer T ür gehört und dann ward ich hineingeloss n in dies-s 
„Heiligtum", dessen weite kalte Helle kein Hauch der Wohn­
lichkeit durchwärmte und dessen schöne, sorgsam gehütete Möbel 
und Bilder da« unbehagliche Gefühl de» Ungewohnten, de» 
Unbelebten hervorriefen. Fiele erst einmal die» alte Vorurteil 
de« Prunkgemaches, dann häkle der Architekt beim Hausbau 
freiere Hand. ___________

Nom Lau-eslrulturkate -es Erzherzogtumes 
Oesterreich unter -er Lnus.

W i e n ,  am 7. Oktober (908. 
Bericht üker die Warktverhältaiffe am Schlachtvieh-

markte in Wien am 6. Hktaler 1908.
A u ftr ie b : 2456 Ochsen, 7(3 Stiere, 588 Kühe,

203 Büffe l, zusammen 3960 Stück, davon zirka 662 Stück 
Beinlvieh und 25( Stück Weidevieh. Verkaufspreise in Kronen 
per (00 K ilog ram m  Lebendgewicht. Deutsche Ochsen: 
(. Q ua litä t von 8(— 96, 2. Q ua litä t von 67 — 80, 3. Q ua litä t 
von 62— 66; ungarische Ochsen : (. Q ua litä t von 66 — 96
2. Q ua litä t von 57— 8(, 3. Q ua litä t von 5 0 — 6 (; galtjtfche 
Ochsen : ( Q ua litä t 76— 83, 2. Q ua litä t von 6 5 —75,
3. Q ua litä t von 60 — 63 ; S tie re : (. Q ua litä t 73— 76, 
m ittel und mindere Q ua litä t von 57— 72; K ü h e : (. Q ua litä t 
von 6 6 —84, m ittel und mindere Q ua litä t von 54—6 4 ; 
B ü ffe l: 3. Q ua litä t von 26—4 8 ; B e in lv ie h : 2. Q ua litä t 
von 3 0 — 57, 3. Q ua litä t von 2 0 - 2 8 ;  W eidevieh:
3. Q ua litä t von 34— 68.

A u f dem heutigen Rindermarkte waren im  vergleiche 
zur Vorwoche 975 Stück weniger aufgetrieben.

Bei ruhigem Geschäftsverkehr konnten Stallmastsorten 
sowie Weidevteh die vorwöchentlichen preise fest be­
haupten. primastiere wurden um (— 2 Kronen per ( Zentner 
teurer gehandelt. Die Übrigen Stiersorten, sowie Beinlvieh 
behaupteten im Allgemeinen die vorwöchentlichen preise.

wiener Börse vom 9. Oktober.
Das (Expose des M in isters des Aeußem, insbeson­

dere dessen Darlegungen Über die Uebereinstimmung zwischen 
den Mächten, hat an der heutigen Vorbörse wieder eine 
allgemein etwas zuversichtlichere Beurteilung der weiteren 
Entwicklung der politischen Lage hervorgerufen und da 
auch von der M ahnung  Englands an Serbien ein starker 
Eindruck auf die Haltung Serbiens erwartet wurde, konnte 
eine durchwegs ruhigere Auffassung der S ituation platz 
greifen. A llerdings blieb die Stim m ung m it Rücksicht auf 
die Ungewißheit der weiteren Gestaltung der Verhältnisse 
noch immer schwankend und speziell bei Aufnahme des 
Verkehrs, als neuerlich größere Realisationen erfolgten, 
die vornehmlich m it Verkaufsordres aus der Provinz in 
Zusammenhang gebracht wurden, und auch die matten 
Auslandsberichte zu Abgaben veranlaßten, machte die 
rückläufige Bewegung weitere Fortschritte. Doch hielten sich

die Kursabfchwächungen, da den Verkäufen verhä ltn is­
mäßig entsprechend Aufnahme gegenüberstand, schon an­
fangs in engeren Grenzen. Späterhin, nachdem die ersten 
Verkäufe beendet waren, konnte auch die ruhigere A u f­
fassung der politischen Situation in  der Kursbewegung 
entschiedener zum Ausdruck kommen und speziell Kredit- 
aktien, die wieder andauernd den Gegenstand größerer 
Umsätze bildeten, erzielten eine etwas wesentlichere E rh o l­
ung. Zm m erhin w a r die Tendenz noch einigen leichten 
Schwankungen unterworfen, wenn auch die ruhigere, 
der besseren Richtung zuneigende Haltung im  A llge ­
meinen bis. zum Schlüsse der Vorbörse in Geltung blieb. 
Eine andauernde bessere Tendenz bewahrten Lombarden, 
auf welche die Nachricht von der Bew illigung  der G üter­
tariferhöhungen der Südbahn einwirkte Z m  Schranken 
erfolgten abermals nur geringe Verkäufe, die bei wenig 
verändertem Kursniveau Aufnahme fanden. A u f dem 
Rentenmarkte erfolgten einige Umsätze in  ungarischer 
Kronenrente, die sich auf gestrigem Stande vollzogen. 
Russische Rente wies gleichfalls keine Aenderung auf. Die 
arrangementweise Versorgung der Effekten nahm einen 
vollkommen normalen Verlauf. Geld w ar bei den Banken 
zu 43/» bis 4Vs Prozent leicht erhältlich Das zur Versorgung 
gelangende Lffektenmaterial w ar von geringem Umfang.

Burse -er Wieuerbörse
am !). Gktober J008 um 2 Zthr 30 M inuten:

Krebtla fltcn  65(.— , Ungarische Kreditbank 735 .—, 
Anglobank 295.5O, Unionbank 544— , Länderbank 4 3 (50 , 
Bankverein 5(2.— , Allgemeine Verkehrsbank 54O —34(, 
S taatsbahn 684.50, Lombarden (23.25, (Elbetalbahn 447.— , 
Dampfschiffahrtsaktien 985.— , A lpine M on ta n  653.25, 
M ai-Rente 95.80, österreichische Kronenrente 95.80, 
Türkenlose (77.— , ungarische Kronenrente 9l-70, Reichs­
mark ((7.57, russische Rente 95.(5, westböhmische Bergbau 
442'— , Salgo-Kohlen 582.— . Ruhig. P a r is  nach schwachem 
Beginne wieder durchwegs fester. Russen 98.40 nach 98 (5, 
türkische Rente 88.20 nach 87.90 . Londoner Konsols 
schwächer, 84^ .

K. K. priv Allgemeine WerKehrsöauK 
F i l ia le  W a id h o fe n  a. d. UbbS.

ayniechnifthes 
Atelier

Sergius paus«
stabil in

Waldbofeo a. d.Y., oberer Stadfplato S.
§prechk«udeu täglich von 7 Ahr friih H« 

5 W  »ach«., auch au Jouu- * . /eierlage«.
» rlie r für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester «mri» 
lettischer Methode, 0 »Mammen schmerzt»«, auch «hne Me Warze ln 

zu entfernen.

Zähne..,0eb#
»  eott, Tlm»i»t»m «l» S-Ntschnl. — EtiMhne, fltotMraaes « *  8 r l * e  

(•tot Saumenptotit), StgnlitraWMtate.

Reparaturen. Ä "-“i a ? r Ä
— -  einschlagende» arbeite». Witzige P reche.
Sterne langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Urtier» 

Mr Mt gediegenste unb ge«iffenHasteste Lnssühr»»,.
MbH

i Z

ETERNA
Rohre und Spitzen

Trium phartikel; 
der P fe ifenind u s trie !

Voratige Reinheit, Haltbarkeit, Billigkeit, 
Genuss beim" Rauchen.

A erztlich  em p fo h len .
8*^ U eberall zu haben. "WS

V --------------------------- y
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S ta tt jeder kesonderc» Anzeige.

Luise Schnitzlhuber 
Franz Schausberger

beehren sich ihre am 12 Okiober 1908 in der 
hiesigen Sladlpfarrkirche stattfindende Trauung ge­

ziemend anzuzeigen. SOS l - l

6) D O W

wenn du Malzkaffe? holsf, dass du im m er
A nd re H o fe rs  M a lz k a ffe e  tn.i K a ffe e  Geschmack 
bekommsK BesonderiKennzeiilien Beschlossenes 
ReUel.mil der Schulemarke dem Andreas Hofer Kopf.

EIERTEIG W AREN
deurschböhm

u q n is s

TEPLITZ

Danksagung.
Der Arbeiter-Gesangsverein „Fortschritt" Waidhofen a. d. Mbs spricht 

hiemit seinem gewesenen Gesangslehrer Herrn K l i m e n t (städtischer Llapell- 
meister) den 'wärmsten Dank aus für seine Mühe und Aufopferung mit den 
Ärbeitersängern, bedauert jedoch lebhaft, daß ihm dieser Gesangslehrer durch 
bildnngsfeindliche Elemente entzogen worden ist.

_____________________  Die Yerewsleitimg.

ficht! ficht! ficht!
499 4 - 1 Machen Sie einen Versuch mit

tion-Kaiseröl
dem besten und billigsten, daher im Gebrauche spar­
samsten Petroleum. Lion - Kaiseröl hat angenehmen 
Geruch, ausgezeichnete Brennkraft und durch die be­
sonders seine Raffinierung eine weit längere Brenn­

dauer als alle anderen Sorten.
Die Verwendung ist daher trotz der kleinen Mehrauslage in Ihrem In- 

terefle, denn Lion-Kaiseröl brennt schön und lange.
Alleinverkauf für Waidhofe» und Umgebung bei

Karl Scbönbadier, »bbS
xfx. V x  xfx V x  xfx xtz >  <  >♦# xfx x V  V x  xfx

*
$
O
$

$
*
$
O
*

xfx. xtx

H er A llgem eine  148 52— 14

Spar- und Sewerbe-Kredit-Verein
r. G. m. b. H.

W IEN, I Annagaeae 3  (Mezzanin)
•ow k dessen F ilia le : Wien, XVI. Ottakringehstrasse 25 und 

4 k  Zahlstellen: VI. Mariahilferetrasee 87 
XV II. Ottakringerstrasse 44 
XV II. Beheimgaaae 38 

Ü bernehm en u n d  verzinsen  S p a re in la g e n  
m  I  1 -  U i K 2000 .- m it and über K 2000 .- m it

. 4 3101
u U t die A u te lt 

Kredite für Gewerbetreibende.

|4 |0
Kfineete Rückzahlungs- 

fristen.

5en/seffee-f®'0<'  
ADOLF TS^MEPPER 

© W IE N  ©

e r / c f / 7

m U  d e s  T Z & d

d '/d e ra f/’ x r d a /lf ic fu

Gratis
liefern w ir  10 neueste Stücke 
(25 cm Durchm.) bei Bestellung 
eines Sprechapparares, fü r  dessen

In  Küche und Haus
reinigt man Holz und Stein, die fein­
sten und gröbsten Gewebe, sowie alles, 
was überhaupt gewaschen wird, am 

vorteilhaftesten mit

Scßlcidmnfl

täglich genügen. Unter gleichen 
Bedingungen liefern w irP la tte n  
ohne Apparate , selbstspielende 
Musikwerke, V io lin e n  nach 
alten Meistermodellen, Bratschen, 
Celli, Mandolinen. G itarren, 
Z ith e rn  aller Systeme usw. — 

Automaten aller A rt.
Garantie f. beste Qualität.

S iili- fte  Preise. 
flo ta lug460 gratis u. fre i.

Postkarte genügt.

Bial 6c Freund 
Wien V I 2

Ihre Reinheit wird mit 25.000 Kronen
:: garantiert. :: n

Warnung!
Die Fa. P r o f .  G iro la m o  P a g lia n o , gegriiubet in F lo renz  i. I .
1888, teilt den geehrten Interessenten mit, daß sie ihre bisherige Niederlage 
in Ala (SUdtirol) aufgehoben hat. Um somit sicher zu sein, ihr echtes 
Präparat, den seit 70 Jahren als Blutreinigungsmittel bewährten und in 

taufenden Familien erprobten
PF“ Sirup P a g lia n o  "WW

flüssig — i»  P u lv e r  und i»  PochetS — zu erhalten, wende man 
sich direkt an: P r o f  G iro la m o  P a g lia n o  in  F lo re n z , B ia  
P a n d o lf in i (A b t.  125). Anerkennungsschreiben und Prospekte gratis 
und franko von der Oeneralvert'etung der Firma P r o f .  G iro la m o  
P a g lia n o :  D r .  F r ie d r ic h  H e rz ig . W ie n .  I X /4 ,  Löb lich .

gaffe 4 (A b t .  125). « 0  6 - 3



Nr. 41. »Bote von der Ybbs.'

SINGER
Nähmaschinen

kaufe  man n ur in unseren 
Läden, welche säm tlich an 
diesem Sch ild  e rkennbar sind.

Man lasse sich n ich t durch A n ­
künd igungen  v e rle ite n , welche 
den Zweck ve rfo lg e n , un te r 
A nsp ie lung  au f den Namen 
SINGER gebrauchte Maschinen 
oder solche anderer H e rku n ft 
an den Mann zu b ringen, denn
unsere Nähmaschinen wer­
den nicht an Wiederver­
käufer abgegeben, sondern 
direkt von uns an das Pu­

blikum verkauft.

SINGER Co.
Nähmaschinen Act. Ges. 

AMSTETTEN  
H auptplatz 23.

406 0— 6

Die Erhaltung eines gesunden

MAGENS
beruht hauptslohlioh In der Erhaltung, 
Betonierung und Regelung der Verdau 

ung und Beseitigung der listigern Stuhlver- 
■toptung. Rin bewahrtes, aus ausgesucht beeten 
und wirksamen Arzneikrlutem  sorgfältig

krampfhaften Bohmerzen lindert und behebt, ist i
Dr. Rosä’s Bals&m f l r

W
•us der Apotheke des B. FEAGNKR u» P r t* .
JARNUNQI AUe Tent-4erd la r^ U t tn h ^ sd e p o n ie rte  !

2 = 5  H e u p td e p o t i  A p o th e k e  des ----------

B. FR AG NER, k. u. k. Hoflieferanten
inm gehwirien Adler“, PRAG, Llelistite 103

K S -  P o .w .r a a n d t  t t s l le h .  " K *  “ » * "
1 u m .  F lu  eh« I I ,  1 h a lb .F U u h e  I I ,

Dmpmt* Im dem Apettekem 
OMterrelefc-Oiftm.

Verkäufer
von Realitäten und Geschäften 

finden raschen Erfolg durch den

großen Käufer - Verkehr
ohne V erm ittlungsgebühr, bei bem erftFloffuzen, 
anerkannt reellen, im  I n -  unb Auslanbe verbreiteten 

ch ristlich en  F ach b la tte

N. Wr. Heveral-^vrreiger
Wie», t.Wollzeile t .  Tel. (mt.urf>.)5493.
Zahlreiche Dank- unb Anerkennungsschreiben von Realitäten- 
unb Geschäftsbesitzern, sowie Bürgermeisterämtern, Stabt- 
gemeinben, für erzielte Erfolge. — A uf Wunsch unent- 
geltlicher Besuch eines fachkunbigen Beamten. —  Probe- 

nummern auf verlangen gratis. 491 10 2

S f iU ig e  S S e t t f e d e r n

tW ertige ß e tte n  m

W K V P ^ ^ M
paokong gratis, von 10 K  an nranKO

M a x  B e rg e r  in D e s c h e n ltz  6 0  <B»h®«vlld).
Nlohtkonvenlerende» umgetanBoh^odeir^Oeld reU>«i. Preisliste gr»

R E P /V R /IT U R LO S K  BEDACHUNGEN M A M E R V ER K LE ID U N G EN  GEGEN DIE W ETTERSEITE  A U S

f 1 1 H ü l l  $11  
I S I  I I  1 I I I  H i

V ertre ten  fü r  W aidhofen a. d .Y bbs und Umgebung durch :

F ra n z  F e lk l ,  D a c h d e c k e rm e is te r , W a id h o fe n  a  d. Y bbs.

Bas®5

S f jg ä

^  V / I  Z w e i- resp. D re ive rsch luD -C am era  ist eines unserer beliebtesten und meistgekauften Modelle. Viele tausend 
Ä  Stück gebet'- rt, zahlreiche Anerkennungsschreiben erster Amateure! — Objektivvers« hluss bis l/ioo Sek. und 

SchlilzverschlussQbis Vssoo Sekunde. Sehr langer Balgenauszug. Universalcamera iü r  alle Zwecke der Amatcurphotogvaphie! 
Verlang, n Sie unseren neuen reich illustrierten Prachtkatalog. Viele hei vorragende Neuheiten.

Fabriksniederlage 
in Wien. Heinrich Ernemann A. G., Dresden. Fabriksniederlage 

in Wien

Überraschende Neuheit
g a ra n t ie r t
unschädlich

kein Chlor

kein reiben

vollständig
ungefährlich

kein Waschbrett 
kein bürsten

Modernes Waschmittel 
für jede  Waschmethode passend

Henkel &Co. Düsseldorf
AI:einiger; Erzeuger? fü r O esterr. Ungar n : G ottlieb  V .ith , W ien l l l / l

1781 Geschäfts

WIEN IX  SPITALGASSMS
DIE SCHÖNSTEN

G R A B  M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G

vqA FL: 15 a u f w ä r t s , -

•Ausführung jeglicher S teinm etz-A rbeiten-

Schutzmarke: „ A n k e r "

Liniment. Capsici comp.
Ersatz fü t

Anker-Pain - Expeller
ist als vorzüglichste schmerzstillende und ableitende 
E in re ibung  bei E rkältungen »sw. allgemein anerkannt;
zum Preise von 80 H., K 1.40 und 2 ft vorrätig in allen 
Apotheken. Beim Einkauf dieses überall beliebten Haus­
mittels nehme man nur Originalflaschen in Schachteln mit 
unsrer Schutzmarke „ A n k e r "  an, dann ist man sicher,

das Originalcrzeugnis erhalten zu haben.

Dr. SüdjtctS Slpot|rff zum .Sollend iö o tr
in  P ra g , Elijabclhstraße Nr. €  neu. 

Versand täglich.



Nr. 41. ,Bote von der PBg.* 23. Jahrg.
Bestens empfohlen: 

Wechselstube der

K. k. priv. allgem. Verkehrsbank
Spareinlagen

ans Einlagebücher

mit 4 Prozent.

1 0—14 Kapitals-Anlagen
ers tk lass ig  und m it g u te r Verzinsung prompt und kulantest-,

In fo rm atio nen  und  Auskünfte
über a lle  Bankangelegenheiten unentgeltlich.

F ilia le : Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 33. 1,1,1 r i  u ^ C N l - Einlagen im Kontokorrent werden lUerg&nitigit verzinst
Backzahlungen erfolgen inklusive K  2 .0 0 0  ohne K ünd igung  und ohne A bnag ; die entfallende Rentensteuer wird von dem Institute ans eigenem entrichtet

Ein anständiges, fleißiges Mädchen
findet dauernde Beschäftigung. Wo? sagt die Verwaltungsstelle 
des Blaties. 470 o—3

Wiener Schneiderin
empfiehlt sich den geehrten Damen in und außer dem Hause. 
Zenzi K a m m e r ,  Unterer Stadtplatz Nr. 31. 483 3 - 2

Ein kinderloses Ehepaar
wird für eine Hausmeisterstelle gesucht. Auskunft in der Ver 
waliuugsstelle d. B l.  606 o i

Agenten
Bücher-, Bilderagenten, Kolporteure werden gegen hohe Pro­
vision f ix  engagiert. Verdienst monatlich 200— 300 Kronen. 
Offerte an „ A .  K . "  Hauptpostfach 21, Budapest. 603 10—l

Gesucht wird ein

anständiges nettes Mädchen für alles.
Schriftliche Anträge an die Verwaltungsstelle b B l. 495 0 -2

Für Wirte und Krämer!
Hochfeine Vorarlberger Landjägerwllrste, sehr haltbar, per 100 
Stück franko K 17.— . Muster gratis. Aufträge an G. Prosser, 
Hall. T iro l. 605 1—1

Prioat-Pension für junge Mädchen
der besten Gesellschaft. Familienanschluß. Karoline K u b e l k a ,  
ArchitektenSwilwe, Wi e n ,  VI. Mariahilferstraße 87, 1./2.

Badestuhl, heizbar, Pürschstutzen,
und diverse Möbelstücke zu verkaufen. Unterer Stadtplatz 35, 
Bader. 468 3 - 3

Ein Waff ergründet aus Stein 0-s
groß, zerlegbar, ist preiswürdig zu verkaufen bei Ferdinand 
Schnetzingcr, Waidhofen, Untere Leithen Nr. 4. Daselbst auch 
ein in gutem Zustande befindliche« Gitterbett zum Verkauf.

Ein Auslagefenster
samt Tllrstock und G lastür sind preiswllrdig zu verkaufen. —  
Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l. 487 0—2

Klavier, Scheibengewehr, Tafelbett
und Uüchenmöbel zu verkaufen. Therese D i e t r i c h ,  U n­
tere Stadl 23. 478 0 -3

Wohnung
rein und trocken, zwei Zimmer und 1 Küche ist ab 15. Sep­
tember zu vermieten. Abbsitzerstraße 41. 449 0—6

Jahreswohnung
bestehend aus 3 Zimmern, Kabinett, Küche und Zubehör, ist ab 
November zu vermieten. Untere Stadt 35. 502 o 1

Alois Schmalvogel
kauft weißt Hadern per Kilo um 24 Heller. 497 l —i

Ich sage Ihnen
es aiebt wirklich nichts besseres an Wohlge­
schmack. Zäitiekrast und Ausgiebigkeit als öen

Kaiserkaffee-Snsch
3. Ähe in 2 in j

H elegenbe itrka tlf.
Ein Bauernhaus, neu gebaut, 32 Joch 
Grund, eine halbe Stunde von Fabriken 
entfernt, Milchabsatz reichlich, viele junge 
Obstbäume, gute Obstlage, ist unter sehr 
günstigen Zahlungsbedingungen zu ver­
kaufen. Wo? sagt die Verwaltungsstelle

dieses Blattes. 466 6 4

Gelegenheitskauf für 
Gartenbesitzer.

Wegen Gartenveränderung werden 
Bäume, Spaliere, Dekorationspflanzen 

2c. preiswert verkauft.
Gut Oberbruck 

in Groß-Hollenstein a. d. Abbs.

Empfehlenswerter Kauf 
oder Pacht.'

Ein Hau«, sehr gut gebaut, auf erstklassigem Posten, bei einem 
großen besseren Industrie»!! und wohlhabender Landbevölkerung, 
Verkehr, Nähe einer S 'adt in Niederösterreich, für AuSspeiserei, 
Wein- und Bierschank, Tabaktrafik, Parterre schöne Lokalitäten 
und Kellerei, im ersten Stock Zinsparteien, ElekirizitätSanschluß, 
if t jm te r günstigen Bedingungen zu verkaufen oder zu verpachten. 
Anträge erbeten an die Verwaltungsstelle b. B l  unter „G e­
sicherte Existenz N r  *  496 2 -1

!! WICHTIG !!
für 492 1 0 -2

488 2—2

Gelddarlehen 37112— 11

an Personen jeden Standes (auch Damen) zu 4%, ohne Bürgen Abzahlung 
4 Kronen monatlich, auch Hhpoth.-Darlehen, effektuiert das Eskompte-Bureau 
D .  S .  S c h if fe r  in Budapest, V I I . ,  Baroß-ter 13. Retonrm.

E 4 1 3 /8

Industrielle u. Fabrikanten.
Gewährung größerer Darlehen bis 5 Millionen 

Kronen, jedoch nur von K  100.000 an, für Fabriks­
Etablissements gegen primo loco Jntabulation zu 
41/2%  jährlicher Zinsen auf Amortisationsdauer von 
52 halbe Jahre durch ein erstklassiges Institut, 
wobei Wasserkraft und maschinelle Anlagen in die 
Schätzung einbezogen werden, eventuell schon be­
stehende Satzposten finden Ablösung, nötigenfalls 
auch Erhöhung. — Auskünfte hierüber bei I .  Klein, 
Bankkousulent, Wien IV . Mühlgasie 20.

m

Versteigerungs-Edikt.
Zufolge Beschlusses vom 5. September 1908, GescbäftSzahl

E 413/8
gelangen

am 13. Oktober 1908, vormittags 10 Ahr
in W a idho fe«  a. d. i fß ß s , Untere Stadt R r. 19, zur 
öffentlichen Versteigerung: Eine größere Anzahl von Herren- 
und Knabenanzilgen und Stoffe.

Die Gegenstände können am 13. Oktober 1908 In der Zeit 
zwischen 9 und 10 Uhr vormittag« in dem obbez-lchneten 
Hause besichtigt werden.
K .  k . B ez irksge rich t W a id h o fe«  a. d. i jß ß s ,  Abt. I ,  

am 18. September 1908.
50t l - i  F o h iv n g e r .  Kanzlist.

ilch-

/ k f

a lle r  Im H an de l be find liche n m edizin ischen L ilien m ilchse ifen  

Erzeugt za rte , weiße Haut und reinen, von Sommersprossen freien, Telnü 
M illio n e n  S tück jä h rlich e r Consum .' T ä g lich e  A n erken nu ng sschre ib en!

2 S iaalspre ise und 10 G oldene u S ilb e rn e  M e d a ille n )
Man achte genau auf Namen u. Schutzmarke : S teckenpferd  

n. Parfümerl#, u.allen «lnarblügir«iiOe»rhafi#a

- A lleinige Fabrikanten. Bergmann» (STelschenaE.IOnsdtn,;

Zu herabgesetzten Preisen;
sind wegen Auflösung des Lagers bei

H A N S  H A Y E K

Samen- 
n. Knaben-Kleider

zu haben.
ßcnoiäsonticha Schrh Leiter muß Bachdrucker: * « < • ■  - r t z .  k  ^  m m t ß i s #  ä «. k  DSU. —  W e OafaeU ist die Schristleitaa, »icht


